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<2»2U-3) Nr, 7032,

Edict.
Von dcni k. k. Landes als yan^

belsgcrichte in Laibach wild den Erben
bes am 3. November 1865 zu Laibach
w dcr Gradischa-Borstadt N r . 4 5 ver-
storbenen Lorcnz Saman bekannt gc-
gcben: Michael Lcntschc, durch Herrn
Dr- Suppan, habe wider dieselben die
'^lage ^̂ , ^,..,,,<. i ^ . December 1867,
^ -7030 , 7031 und 7032, auf Zah-
mug dreierWcchselfordcrungcn pr.60fl . ,
^ " > < l . nnd 144<> sl. ö. W. sammt
"Nhang bei diescnl Gerichte eingebracht,
" " ü b n ihnen mit den gahlungsanf

trägen vom hcntigen Tage, Z. 7i)3l>,
7031 und 7032', die Zahlung obiger
Wcchsclsummcn sammtAnhaug aus dem
Nachlasse des Lorenz Saman

b i n n e n 3 T a g e n

bei sonst wcchselrcchtlichcr E^ecutiou
ansgctrageu wurde. Nachdem die Erben
dcs^ore'nz Sainan und ihr Aufenthalt ^
diesem Gerichte nicht bekannt sind, so
hat man ihnen den Herrn Dr . Anton,
Nndolf, Advocaten in Vaibach, als
(!,n-.lt..l- n.I lX't»'.' bestellt, nnd Letz.̂
tcrem die erlassenen Zahlmigsanfträge
unter Einem zugestellt. ^ Wovon dlc

gedachten Erben zur Wahrnng ihrer
Rechte hiemit verständiget werden.

Laibach, am 2 1 . December 1867.

(2736—3) Nr. 5916.

Edict.
Das k. k. Landesgericht in Laibach

hat in der Exccutionssache des Herrn
Wilhelm Voll heim gegen die Hand
luugsfirma Eccgcr ^ Gri l l wegen
5500 f l . sammt Anhang die executive
Feilbietung mehrerer, gerichtlich auf
202 f l . 33 kr. geschätzter, derzeit bei
Denn Georg Auer in der Poland

^Vorstadt N r . 4 befindlicher Oelgemä'lde
bewilliget und zu deren Vornahme die

>Tagsatzungcn anf den

1 4 . J ä n n e r nnd auf den
2 8 . J ä n n e r 1 8 6 8 ,

! jedesmal Bormittags von 9 bis 12 Uhr
nnd Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
in der Wohnung des Herrn Georg
Aner mit dem Beisatze angeordnet, daß

, obige Psandstücke nnr gegen Barzah-
lung nnd erst bei der zweiten Tag
satznng anch nnter dem Schätzungs
werthe werden hintangegeben werden.

! Laibach, am 30. November 1867.
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(2690—2) Nr. 6590.

Edict.
Das k. k. Lcmdesgcricht in Laibach

hat die executive Feilbietuna, des der
Frau Antonie Freiin v. Noschütz Nvl l^
schütz gehörigen, gerichtlich auf 11492 f l .
91 '/z kr. dcwcrtheten landtäflichen Gu
tes Neudorf bewilliget uud zur Bor^
nähme die Tagsatzung auf den

2 7. J ä n n e r ,
2 4. F e b r u a r und
3 0. M ä r z 1 8 0 8 ,

Vormittags 9 Uhr, vor diesem k. k.
Landesgcrichtc mit dem Beisätze an^
geordnet, daß obige Realität bei der
ersten und zweiten Feilbietuugstagsaz'
zung nur um oder über den Schätz-
werth, bei der dritten auch unter dem
selben hintangcgebcn werden würde.

Schä'tzungövrotokoll und Limitations-
bedingnisse erliegen zu Jedermanns
Einsicht in der Registratur.

Laibach, am 30.November 1867.

( 2 7 8 3 - 2 ) Nr. 6867.

Ed ic t.
Das k. k. Landesgericht hat zur Vor

nähme der executivcn Fcilbietung der
dem Josef Scllan gehörigen, am Volar
gelegenen, im magistratlicheu Grund-
buche 8ud Mappe-Nr. 180/4 vorkom^
menden, gerichtlich auf 387 f l . 10 kr.
geschätzten Realität die Tagsatzungen
auf den

2 7. J ä n n e r ,
2 4 . F e b r u a r uud
3 0 . M ä r z 18 6 8 ,

Bormittags 9 Uhr, vor diesem l'. k.
Landesgerichte mit dem Beisätze an-
geordnet, daß diese Realität bci der
ersten uud zweiten Feilbietnugstag
satzung nur um oder über den Scha'z
zungswerth, bei der dritten auch unter
demselben zugeschlagen werdeu wird.

Schätzungsprotokoll nnd Licita-
tionsbcdingnisse erliegen zu Jeder-
manns Einsicht und Abschriftnchmung
in der Registratur.

Laibach, am 14. December 1867.

(1620—3) Nr. 939.

Einleitung
zur Allwltisirmlg.

Vom k. k. Bezirksgerichte Kronnu wird
bekannt geiuacht:

Es sei die Einlcitung dcö Amorli.
sationSvcrfahrcnS hinsichtlich dcr^cgfcheine
über die von Josef Kaschier von Wald
bci dcnl k. l. Stcucramte in Kraiubnrg
.̂ ll> Ionr.'Alt..N>'. 3^ <!.,» 1854 mit Ver-
ordnung dcr vorbcstandcncn Äezirl^banpt-
Mannschaft vom 27. Febr. 1854, Nr. 157 l ,
als Cantion erliegenden . . 5 fl. !1 kr.
und als Ergänzung >u!» Ionr.-
Art.-Nr. 18 5 „ 9 „
ferncrs >u!» Jour.'Art.-Nr.
35 <l<> E A Nr. 4942 für
Nbernommenc Knnstbauten im
Jahre 1854 über dcn Vc»
trag von 55 „ 18 ..
C. M . , somit zusamulcu ftr. (i5 fl. 36 t>.
C..M. odcr 68 fl. 56 ' / , kr. ö. W., ferner
der Lcgscheiue über die bci dcm k. l. Stcucr-
amte Rad,uannsdorf n«! i>!> ,̂ 21 , Post-
Nr. 153, in Vanknotcu eilicgcndc Eantion
Per 105 fl. nnd in W Stuck Zwanzigcru
«34 kr. nn 30 fl. 60 kr. bcwilliüctwordcn.

Allc jene, wclchc darauf ciiicu An°
sprnch zu machen ucriucincu, werden auf-
gefordert, solchen binnen cincm Jahre,
6 Wochen und -) Tagen bci diesem Ge-
richte so gewiß anMncldcn und lcchtSgcl-
telid darznthuu. widrigen« diese Vcgscheinr
nach Verlauf dec Lcnauutcn Frist übcr
„cucrlichcS Ansuchen des Ammlisalioni"
werbet fl!r amottisiit wcrdeu c.llä-l
werden.

ssronan, cm, 21. Ma i 1867,

(2768—2) Nr. 7026. >

Erccutivc Feilbietung.
Bon dein l. t. Bezirksgerichte Stein

wiid l)icniit bekannt gcniacht: '
(3s sci über daS Ansuchen des He,,,,

Il's f Dralka von Stein ;;c,>cn Peter Rich-
lcr von Stlida wegen aus dcnl Vergleiche
vom l . iv ia i 180i ' , Z. 2452, schuldiger
200 sl. ö, 2V. l'. >. l:. in die crecn'i'.ic
öffentliche Versteigerung dcr dcm ^c^leln
gehörigen, im Grundbuchc der Herrschaft
Krcnz >»l» Dom.-U!d..Nr.5l vork0l»lucu'!
den Alühlrealität, im gcrichtlich erhobenen
Schätzungswcrthc von 1815f l .ö.W., gc» ^
williget nnd zur Vornahme derselben die'
drei FcilbiclnngSlagsalMigcu auf dcn

1 4, I ä n ne r ,
1 4. F c b r n a r n>>d !
1 7. M ä r z 1 ^ 6 8 .

j.'deSmal Porlnitta^S nm l> l lhr, i>i d?r!
Gericht^kau^ei init dcm Anhange bestimmt'
wordcn, dah die fcilznbietcnde Realiläl nnr
bei dcr letzten Fcildictnng anch unter dem
Schätznn^wcrihc an de» Äiclslbictcndcn
hintangcgcben werde.

Daö Schätzungöprotokoll, dcr Grund-
bnchsertract und die îcitationSbcdingUlssc
können bci dirscin (berichte in dcn qrlr>phn<
lichen ?lmt5stlindcn eingcschcn werden,

K. t. Ae,;irki<^er!cht Stc in, am 7lcn
November 1867.

( 2 5 4 2 - 2 ) Nr. 3659.

Grccntivc Feilbietun^.
Bon de,n l. l. Äc;ilk>?g?richtc Obcrlai-

back« wird hicmit dcllinnt gcnnichl:
Es sci nbcr dai< Ansnchcn dcö ^eovold

Hrccvnr, dnrch hrrrn Dr. Ponqratz von!
^aibacl'. s>cs,cn Maria Michclcic, vcrchc-
lichlc Svcttc, von Podpcc mcgcn ans dcm
Zahluusssanflrafie vom !). Inn! 1864,
Z. 1673, schuldiger 105 fl. ö. W. <'. >. c
in die cxcutive öffentliche Pcrslcigcrnna
dcr dem Letzte,n gchörigcn, im Grnndbnchc
Sonnen .>>ul> Uib.'Nr. 425/3<)3. Nclf..
Nr. 3«'»9/l voikonnnenden N'ealität sammt
An< und Zugehör, im gcrichllich erhobenen
SchätzlMgSwcrthc von 2,̂ 7 fl. ü. W., ge-
willigct und znr Vornahme derselben die
cr/cnt!uen Fcilliictnngiilagsatznngen auf den

11. I ä n n c r ,
12. F c b r n a r und
14. M ä r z 1 8 6 8 ,

jedesmal Vormittags um 9 Uhr, m dieser Gc<
richtSkan^sci mit dcinAnhange bcslimmt wor-
den, daß die feilzubietende Real'tat nnr bci dcr
lctzlcn Feilbiclung anch unlcr dem Schaz«
zungHlvcrthc hintangcaeben wcrde.

Das Schätzunqsprotokoll, der Grund«
buchscxlract und die ^icitationöbcdin^nisse
könncn bci dicscm Gerichte in dcn gcwöhn-
lichcn Amtöstnndcn cingcschcn wcrden.

K. t. Äezirlissscricht Obcrlaibach, am
13 September 1867.

(2186—3) ^ i r . 2833.

Crillllcnlllss.
Von dcm t. t. Äezirl«!«gcr,chlc l̂'asscn-

fnh wird dcn unbekannten Ncchl5prälcn<
dcntcn hicrmit erinnert:

Eö habe A»lon Kozja» von Mal»e
wider dusclbcn die silage auf Elsihnng nnd
Umschlcibnng dcr Grutidftarzcllcn Nr. 10W,
1020/.1, 1020/!'. 1022, 1025, 1021.
1027, 1004, 1009, 1005, 1007, 1008,
1010, 1017. 1018, 1019, 1023. 1024,
1026 und 1065/-, und dcr Bauparzellen
Nr. 69, 70 nnd 71 dcr Stcucrgcmcindc
Trcbclno, »<!' r»r!>>'>. i i . August 1867,
Z. 2833, hicramti! eingebracht, worüvcr
zur ordciulichcn mündlichcn Verhandlung
die Tagsatznng ans dcn

10. J ä n n e r 1 8 6 8 ,

frnh 9 Uhr, mit dem Anhange dcS § 2l1
G. O. angcoldnct nud dcn Geklagten wc-
stcn ihrcs unbclannlcn Llüscüthultcö Hcrr
Johann M'crmt von )lass>nf»ß als ('<<-
l'üllii'iul lu'lum auf ihre Gefahr nnd Kosten
bcstcllt winde.

Dcsscn wcrdcn dieselben zu dcm
Ende verständiget, dafj sie allenfalls zn
rechter Zeit selbst zu crschcincn odcr sich
cincn andcrn Sachwalter zu bestellen u»d
anhcr uainhaft zu machm haben, widrigcuö
diese 9tclhlssaä,'c mit dcm aufgestellten
Cnrator verhandelt wcrdcn wird.

K l. Ac^!ki<gclicht Nasscnsnß, am 10tcn
August 1^07.

(2471—2) Nr. 3474. j

Erinltclttllst
an dcn uubclaimlcn Äiiscnlhallc^ abwe»

scüdcn doses' ^ n r b i .
Von dcm k. l. Äczili^g.'richlc in Cgg

wiid dcm unbckai'nlcu Anfcnlhaltcs ad«
wcscndcil Ios.f /jnrbi hiermit erinnert:

ES habe Franz Piekar von Jauchen
Nr. 4 wider d nsclden die Kluge ans
Viüjährt- nnd Erloschencrtläiliüg dcr zu
Gni'stcn demselben auf sciücr zn Jauchen
liegenden, im Ginndbuchc der Pfarrg'lt
Jauchen ">!^ Urb. - Nr. 6, Nclf .-Nr. 4,
vorkommenden Hubrealität scit dcm I7tcn
Äiärz 1818, 17. I l . l i 1821 nnd 15tcn
In l i 182:;, dann 18. Dcccmb'r 1823,
21. Oclolxr 1824 nnd 3 Juni 18ii0,
mit d,n« Urteile lX'in 27. ')lov^!ndcr
18!? ni,d K'> Anglist 1824, dann gt'
lichllichcm 2>c,gleiche von, 18. October
I^2?j lind dcr (̂ ,'ssion vom 1l.Norxm>
bcr 1>>2l> in nnd« sl'vcriutabnlirtcn Fur-
dcinng pr. l 55 f l . 53 tr. C. M . s. N.,
5»I> ,>>^.^ 8. October 18C7, Z. 3474,
hirrcunlö eingebracht, woriibcr znr ordcnt'
lichen innndlichcn Verhandlung die Tag»
satz»!^ auf dcn

15. J ä n n e r 1 8 0 « ,
früh 9 Uhr, mit dcm Anhange dcS § 29,
I . G. O. angcordiict und >nr den Gcllag-
tcn wt'gc» sc>ncs NübcklU'ntcn Anscl'thallcs
Plimus S"jcr oon Janchcn als lürü!,»,'
:><! l,c'!n!» anf scinc Gcf^hr uud Kosten
bestellt wi,rdc.

Dcsscn wird dcrsclbc zu dcn, E»de
verständiget, daß cr a!!cnfal!i< zu rcchlcr
Zeit selbst zn erscheinen odcr sick cmcn
audcrn Sachwalter zu brstcllcn nnd a»hcr
namhaft zn inachcn hat, widrigen« dicsc
Nechtösachc niit dcm anfgcslclllcn Cuialvr
verhandelt wcrden wird.

K l. Bezirksgericht Egg, am 8. Oclo-
l̂ er 1867.
" (2183^3) ^ Nr^ 'i 6'29.

Erillllcrnllg.
Von dem k. k. BczirtSgcrichtc Nassen«

s»ß wird dcn unbekannt wo befindlichen
Josef Jelschc'schcn Pupillen und dcrcu
allsälligcn Ncchlövrälelidculen hicrnut cr-
ii'ncrt:

E<< habc Älalhiai« Bcdenko von Antschla
wider dicsclbcn die Klage auf Vcijäl'rt-
und Erlofchcueillärnng dcr auf dcr in,
Grundbuchc des Gutcö Arch >n!» Urb.«
'Nr. 45 vorlommcndcu illcalilat >nil Schuld»
brief vom 20. October 1806 intalmlirt
haftenden 150 fl. und 23 fl. 56 kr. E M .
hicrantts eingebracht, woriibcr zur ordent»
lichen mi'mc>lichlll Vcrhandlll»g die Tag-
sahung auf dcn

8. J ä n n e r 1 8 6 8 ,
früh 9 Uhr, mit dcm Anhange del« tz 29
G. O. angcolduct lind dcn Gctlagtcu wc-
gcn ihrci» uübclanntcn Anfcnlhallcö Ma^
lhiaö illohrlnau von Dobrnschkaoas als
Cm'l,!<)r »<l lldn»! auf ihre Gefahr lind
Kosten licslcltt wurde.

Dessen werden dicsclbcn zn dcm Ende
verständiget, daß sie allenfalls zn rechter
Zcil selbst zu crscheinen vdcr sich cincn
andcrn Sachwalter zu bestellen und anher
namhaft zn machcn habcn, widrigcuö diese
Ncchlosachc init dcm anfgcslclllcn Enrator
verhandelt wcldcn wird.

K. k. Vczill^gcricht t̂asscnfnsz, an, 1(Xen
Il,ni 1867.^ ^ ^
(2314—3) ' " Nr. 2697.

Cnllllermlg
an Lukas P o l a n z und Herrn Vcrnhard
Frcihcri n v. R 0 s s c t l i , beide nudcknnn^

ten Anfcnthaltcö.
Von drin k. l. Äcziilögcrichle Lack

wird del, ^ulaS Polanz und Herrn Bern»
hard Frcihcrrn v. illossclli, vcidc unbetaun«
tcn Aufculhaltcs hicrmit erinnert:

Eö habe Gregor Sttctl von Pnngcrl
> wider dicscldcn dic Klage anf Verjährt-
! lind Eiloschcnclliärnng dcr auf dcr, von
ihm im Erecntionöwcgc vom ^orcnz Po-
lanz crsiandcncn, im Grnndbuchc dcr
Herrschaft Vack »'!) Ulb.-Nr. 2515 vor«
lommcndcn, zu Puugcrt 9l'r. 13 gclcgcucn

! Ncalität haflcndcn Satzpostcu, a!S:
1. deö für LntaS Polanz iutab. Vcr<

gleichcs vom 3. April 17W ftcr 450 fl.
L. W. odcr 382 si. 30 lr. 0. W., uud dcs
Schuldbliefc« vom 8. August 1803 ftcr

! 255 fl., l,nd dcS gcrichllichc» Protokolls
i vom 14. November 1815 pcr 230 fl.)

2. des zn Gunsten des Bernhard
Freiherr,! v. 3iosset<i inlali. Schuldbriefes
uoin 20. Jänncr 1800 pcr 107 fl. IlUr.,

,̂ »l> in!!>'<. 27. Scpt. 1867, Z. 2697,
hicramlS cingebrachs, worüber zur münd'
lichen Verhandlung die Tagsatznng a»f den

1 1. J ä n n c r 1 8 6 8 ,

früh 9 Uhr, mit dein Anhange dcS § 29
der a. G. O. angeordnet und den Gella^
tcn wegen ihrcS Nlibclemnlcn Allfcnthallc«
Hcrr Johann Schl,fchnit von Lack als
l!>li!i!n!- i><! :>l:ll!»> auf ihre Gcfahr uüd
Kosten bestellt winde.

Dessen werden dieselben zn dem E"d<
velständiget, daß sie alle>,fal!S zn nchlcr
Zeit selbst zu crschcincn odcr sich link!»
andcrn Sachwalter zn bestellen n»d cn'hcr
namhafl zu machen habcn, widrigen« >̂lsc
Rechtssache mit dcm anfgcslelltcu Ei>'a>or
verhandelt wcrd,',, wird.

K. l. Arzirksgcricht ^ack, am 5. October
18l;7.

(2184 -3 ) ' )cr. 2227.

Crittltcnlltli
an dcn unlVclannt wo befindlichen Ioscf

K 0 st c r.
Von dcm k. k. Bezirksgerichte Nasse"'

fuß wird dem nubclannl wo befindlichen
Joscj iloster hicunit criuucrt:

Ê< habe Joslf Geru, von Un!c>d»le
wider denselben die Klage auf (5rsil)>M
lind Umschreibung dcS im Ginudbuche
dcs GntcS Eilochhos >»!' Vcrg ' Nr. ^
vorkommenden Weingartens Parz. N>'. 1 ^
der Slcncrgciücinde Tcllsche, >l,l) i"»'^
5. I n l i 1807, Z. 2327, hicramts eil'gc/
bracht, worüber znr oideittlichen nu"mdl>'
chcn VelHandlung die Tngsat.nlng anf dc"

10. J ä n n e r 1 8 6 8 ,

früh 9 Uhr, mit dcm Anhange dcs § 29
G. O. angeordnet und dcm Gcllasitcl'
wcgcn scincö unbekannten Aufenthaltes M '
lhiaö Zwct vou Iclcndnl als l>,ül,!<>r ""
!"!»»! auf seine Gcfahr nnd Kosten bc>
stellt wurde.

Dcsscn wird derselbe zu dein (5»de
verstäudiglt. dah er allenfalls zu rcch<cl
Zeit scll'sl zll crschcincn odcr sich ci»cl>
aiidcrn Cachwaltcr zu bcslcllcn und anhcr
namhaft zu machcn habc, widrigcnö dicse
Rechtssache mit dcm aufgestellten Enralol
vcrhaudclt wcrden wird.

K.k. Bezirksgericht Nasscusnh, am 5teN
J u l i ^ i ^ ^ ^

(2261—3) Nr. 379^.

Erinnerung
an die unbekannt wo befindlichen Mal>"
T e r c e l uud V a r t h r lm ä I c r a j , »""

deren allfülligc Rechtsnachfolger.
Von dcm k. l. Bezirksgerichte Kla'"'

bnrg wird dcn »nbttannt wo blfindl>cl) '̂
Maria Tcrccl und Varthclmä Icraj, »"'
dcicn ullfälligen i)lcchtsnachfolgcrn t)icr>l"
crinnc>t:

Es habe Simon Govckcr von Hrasa .̂
H..Nr. 50 wider dicsclbcn die Klage 0^
Vcijähi t' uud Erloschciicrtläruug

->. dcS HeiralhSvcrlragcs vom 16. Iü" '
ncr 1801 für Acaria Tcrccl ob 215' ^
î . W. odcr 182 fl. 45 lr. D. W. od"
157 fl. 18 ' / . tr. E. M . odcr 165 fl. 1 ^ -
ö. W., sammt den übrigen Verbindliche
leiten, wclchc jedoch nicht bekannt "»
hier anf 10 fl. ö. W. bcwcrthct wcldc"!

1». deS Vertrages vom 10. Mai 1?^
für Äarlhclmä Icraj ob 23 fl. ?. " ,
oder 24 f l . 15 kr. ?. W. , seit 17. ^ " '
1793 und 1«. Jänncr 1801 intabulll''
.̂ ul» ,il-l>< .̂ s». September d. I . , Z. 37!'-'
hicralntS eingebracht, worüber znr mü>'̂
lichen Verhandlung die Tagsatzung auf^'

17. J ä n n e r 1 8 6 8 ,

früh 9 Uhr, mit dem Anhange tcS s ^
a. G. O. angeordnet nnd dcn OcllaO
lcn wcgcn ihrcs unbclauutcn Anfentha^e

!Hcrr Dr. Jos.f Burgcr vou Kminl'»''»
als ^iil'nlc»' lxl l!l)!iu» anf ihre Ocfa^
und Kosten bestellt wurde. ,. . ,

Dcsscn werden dicsclbcn zu dem ^"°
vcrsläudigct, das; sie allenfalls zu rcchic

>Zcit selbst zn crschcincn odcr sich " > " '
^ andcrn Sachwalter zu vcsttllcn nnd a»l)
i'anihaft zu machcn habcn, widrigcns dici

^ Rechtssache mit dcm aufgcstclltcn Clirato
" verhandelt wcrdcn wird. ^.

K.t.Äcz!rtögctich<Krai,!burg, alu^lt"
Ecplcmbcr 1867.
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»,» ik in »t»»ll»«ll» am Thiili!,gl'r Waldo rmpsi^ll !i,,i!iul d>>,
laicht- »lid Nl ic l ,mat iSm»s-^ ' lve, ,del l smvic ^llc»'^aiiu-
>icn ihn- El'^iiginssc augclcg/ülüchs!. Ti^lll 'cii d ,̂l̂ h^n ,n
ttnierkleidcrn '̂om.<t»pf l>ii< ;n,ü ssufü', ^i. 'aldw^lln'at<c
^!i»i Uinhiill^n fra,il,>r c«<i^n'. smvic Wc,ld>0l'll O^ l , Tp>.

Valsam. E^it l'c,c,li« si^^l Jahren sind d,ch' Anltcl 0'o-
incii^ut d,r l^idciid^li M<-i,schhl'>t ssc'.vmdc» , Tans^dc habcn

, dlilch dl'rnl Gl^ailch dic rchhüle H i M gofnud îi, Urbcv
lW Zcumiissr vo,! Ncrtton und i!<nru, sowie Gcdmiich^Aiiunisilii^ii ^hr i , ^,,.li,^ zn D,s!istc!i.

^cd,.', rin^lnc S«!ck ist ni't dc», Nmncn O«l.»»l««^ vczcichocl iu,d inir allml rcht >,u
^ M l>ci Hornl A l b e r t T r i n k e r !'l Lmbach. l4<,5-42i

(2752—2) Nr. 581"!.

Uebertragultg der
dritten erec. Feilbietultg.

Bum l. l. Vczirlsgerichte ^itcif»:; wii d
in dcr E ĉcutionSsachc dcs Viichacl Piruat
von Großpöllaud, durch Hcrru D>'. Wc-
Ntdicler, wider Stcfan Pctcrlin von doit
wit Bezug auf das dicsgclichtlichc Edict
von, 25. Mai d. I . , Z. 3144, tuudgc'
'»acht, daß dic drille excculivc Fcilbictui'g
ĉr dcm Lchtcrn gchörigeu, zu Großpöllaud

legenden, im Griludbuchc dcr Herrschaft
Aucrsperg >»>> Urb.'Nr. 735i'/2 vorkom«
weudcu,.'auf 900 fl. gcrichllich gcschätztcu
Realität nber Ausuchcn dcs Ci'cculioui',
si'hrcrs auf dcu

9. I ä u n e r 1 8 0 « ,
vormittags um 10 Uhr, im Anilssil.^
uut dem vorigen Auha'igc ülicr!, «gcu wurde.

K, k. Äczirksgcricht ^nisuiz, am 30<cn
September 1867.

(2001^3) ^ 7>''w.

Erecutive Feilbietmlg.
Von dem k. k. Äezirlsgcrichtc Fcislriz

wird hicmit bekannt gcmacht:
Es sci ndcr dc>̂  Aüsuchcil de>> Ios'si,^

S'idersic uo» Fcislri; gcgci, Pal,l lind
Wiavia Oospc,ö c on» Saitschitz^ wcgc»
schl'ldiacr 50 fl. W lr. ö. W. l) ,', <'. in
dic cxcciitilic öffclUlichc Vei'slcnicrnmi der
êm Vettern ^chmi^», im Orimdküch!.' dsi<

Gules t̂adclc«.'̂  ">!» Ull'.'^ir. 20'/^ vor
luuuneiidc,, Ncaliläl, im gnichNich rrhi.^
l'r»c>, SchülM,gi<>vcrtl)e uon «>l)8 fl, i), W,,
Ncwilli^ct und z>,r Vc>vi,iih,,ic dcvscllu,'!, dic
sscilbiclttllgStagsatzlingcil uuf dcu

15. J ä n n e r ,
15. Fcb r u a r mid
13. M ä r z 1 ^ 6 8 ,

jedesmal Vormittags nm l> Uhr, hie^c-
nchls mit dem Auhangc bestimmt wor-
den, daß dic fcilznmcleude Ilcnlilät nur
bei der lctzttn Feilbielnug auch unlcr dem
SchähuiWwcrlhc an dc» Mcistbictcudcn
hiutaugc^cl'cn wcrde.

Das Schä^uugvproluloll, der Grund-
lmchscxlratt nnd die ^il'ilatiousbedinlinissc
lüuucu l,ei dicscm Ocrichtc in dcu gewöhn
lichen Ainlsstuudcn cingcschen wcrdeu.

K. f. Bezirksgericht Fcislriz, am .'iOslcu
October 1807.

(2522-3) Nr. 5893.

Crccutivc Frilbictunji.
Vou dem l. k. BczirlöMichlc Plauiua

lvird hicmit bekannt sscmaä't:
Vs sei über daS Ansuchen des LulaS

Tichc»-l uon Nalck gegen Iuhaun Intichar
don Topol niegcn ans dcm Vcrssl̂ ichc vo,u
U'. Dcccmdcr 1805, Z. 0037, schuldigcr
ö9 fl. lV W. c.5. c. in die cz-ccutive öffent>
l'chc Velstchernng der dem '̂ctzlcrln ac-
^lisscu. im Grundbnchc Thurulack .'»!,
"clf. 'Nr. 435 uorkoinincudeu Ncalilat, im
Nerichtlich erhobenen SchätzumMicllhc von
' ^ " f l. ü. W , sslwilligct nnd zur Vor-
"ahme dclsclbcll dic drei Feilbiclungsiag'
>^"ugcn ans den

7. J ä n n e r ,
4. F e b r u a r nnd
3. M ä r z 1 8 6 8 ,

ildcöuwl Vormillassö um 10 Uhr, hicr-
W'ichtü mit dcn. Anhange l'lslimml lvor-
, ! ' , daß die fcilzu! iclcndc Realität nur
^ l der lchtcn Fcilbictuug mich unter dem
^chüyuugswcrthc an dcu Meistbietenden
ll'utang^clmi werde.

Das SchätzimMirolokols, dcr Gluud'
"U^c^l^-t nnd dic LicitatioM'cdiiWussc
°'U'cl> bri dicscm Gcrichtc in dcn gewöhn
"^" Amtöslundcn li»,ilschcu weiden.

«, ^ l .Ä^ i r^acr ich l Plnniim, am 3l stcn
'iU'gusl 1807

(2700-3) Nr. 0130. !

Zweite erec. Feilbietlmq.
Vom f. l Bczirl.^crichtc Wippach wird

mit Grz"l) ans dat« dicc<g.'richll!che (5d>cl
von, 7. Oclobcr 1807, Z. 5075. descoml

! gemacht, daß lni füichtloscr Vnruahiuc
der eisten Feilbictüiiq dcr dcm Anton
Audlouitz von St. Vcit nlhö'igcn Nra^
liiülc» zur zwcilcu uuf den !

7. J ä n n e r l 8 0 8,
finh 9 Uhr, hicrgciichts augcordnctlN
Fcillnctung^ta^satzuug mil d>'M f,iihcrcn
Ai'hanac acschrüicu wird.

K t. Äc.;!!l^»!c!!chl Wippack, a,u 5lcu!
Dcccinbcr 1867.

(2543—3) Ar. 2951.

Executive Mlbietmig.
^ Von dcni k. l. Äc^irlsgelichie Obcrlai' ^
dach wird hiemit besannt gemach!: ^

Eö sci ubcr das Auslichcu des M^ l - !
^ thäus Kcröik von Frauzdors gcĉ cu Älailiu
Pctroucic vou cbcudott wcgcu ans dcm!
Vergleiche ucm 12. Dcccmbcr 1805i, >>ahl
5! 3 l, schr, îgcr 393 fl. 90 tr. ö. W. ^">. ,^.!
in die executive ösfcullichc Vlrstcigcruug
dcr dlM ^ctztcru s,chmigcu, im ^ruudbuchc ^
l?cr volU!l>l!c,su Herischait Frcudenthal 5n!i
^Il'cif.'^<r. 124 vovlomincudcu, zu Frau;«
doif Hi<. ^t>'. 3 lis^ei'den ^lealilnl snniuu,
Au- und,^l>a/hm, im qnichllich crhobcucn!
Schä!)ung»?wcrlhc oou 3474 fl. 20 kr. ö. W.,!
^cwilligct nud zur Bornadmc dc»srl!>en rie^
e^ccuüvcn Fcilbi<1nmMagsatzmlgcn ans dcn!

8. J ä n n e r ,
1 2. F c l> r >l a r l,u!)
14. M ä r z 18 0 8 ,

jedesmal Vormittags lim 9 Ul>r, m dilscr j
Gcrichtc-lauzlci init dcn> Auhan^c bcslinnnt
wordcu, daß dic fcil)Ud!etrndc i)ieali!ät uur
b î dcr l̂ tztcu Fcilbictung auch nutcr dcm l
SchätzU"ss^wcrthc an dcn Vccistbictcndcn
hintancmgegcbcn werde.

Daö Schätznngöprotokoll, dcr Grnud-
bnchi>cz.'trllct nnd d>c ^icitationsbcdiugnisse
können bei dicscm Gciichic in dcn gc«
wöhnlichcu Aintösluudcn cingcschcn werden,

K. s. Vezirls^richt Obcrlaibach, am
20. Juli 1807.

(2092—3) Nr. 3282.

Executive Feilbietung.
Von dein l. l. Vczirt>gcrich!c Nad-

mannbdorf wird hicnlil bclauut gemacht:
Es sci über das Ansuchen dcs Joscf

Dcu von Ncumarlll, durch Hcirn Iol).,uu j
Prcöern, f. l. Notar vou Radmanüttdors,
grgcn die inindcrj. Malthäns Wuhuic»
schcn Orden von Srcdnavas wegru aus
dcm Vcrglcichc vom 27. März 1805,
Z. 1208, schuldiger !39 fl. ö.W.c. ><.<-.
in die cxceulwe öffcutlichc Vcrsteigcrnng
dlr dcm ^ctzlcrn ssehöiigcil, im Gr^ndbuchc-
der Hcnschuft Stcin n̂!> Urb.-Nr. 20l
vorlummcndcn Ncül>tät, im gerichtlich er»
hobcncn Sch'̂ tzllügswcrthe von 3389 fi.
50 t>'. ü. W., glwilligcl nnd znr Vornahmc,
dcrsclbcn dic drei FcilbictnugStags^uugcu
auf l'cu

I I . J ä n n e r ,
I I . Feb rna r , »ud
1 1 . M ä r z 1 8 6 8 ,

jedesmal Vormittags nm 9 Uhr. hiergc-
lichls mit dtin Anhange bcstinnnt worden,
daß die feilzubietende Ncal,tät nur l>ci der
lctzlcn Fcilbictung auch uulcr dcin Sch^;'
zungswcrthc an dcu Meistbietenden hmt-
angcgeben mcrdc.

Daö Schätznug^prolotoll, dcr Grund-
buchscz-tract und dic VicitatiouhbcdiuMssc,
löun^n bei dicscm Gerichte in dcu gcwöhn-
lich.n Amtssluudcn riugcschcu »vcrdcn. !

5l.t. Vczirlö^cricht ß.'adlna»>'l<do,f, a,n
12, November 1867. !

Sichere Hilfe für HaarieidendeT
!!! Bestes.paarverschmlerilugsÄiittel!!!

Ausschliesllich ^ ^ k. k. privilcgirte

China-Glycerin-Pomade
von E. {jiims und (;. Hell .

Vlagistcr dcr Pscnnaru'.
Düsr wahrhaft wirksaitle und ;l!glcich trefflich kosmetische »aarw„ch<<»

Pomadr wild I,>il dlüi brstni Elwlc^ aiicil'we»dtt gcgrn das ?l„sfalle,l 'der »aare
;ur schnelle» n,!d volltvnlmeueu Vescitissu»^ drr Hchl,pp?>,l'ildl,„a ,iüd zur Ne«
kräfti^üng »öd ?tcubelel'Ul,st diö H.-.ardode»^; nllich vmlwiUjast enu îst sic sich ,i,r
Vlrschoucr,ll,;l d5<j .^aarrö, i»drm sic daoscwc welch, geschmeidig und alänlend
macht und dcss>'ii ft»rauN'erd.'U lu'lhindnl. '

<vrli3 0eH stvl'str,, Tiegels 1 fl. >̂<, f r , des kleiüen «0 f r . >!I! ^cdem
Tassel ^hluci-(i;lycer,„-cpo,,,nde lics,t si,,!- a»s lyrmidlcigr drv nru^stlu wisssnschafllichsli
ôi1ch»,!gc» a^cf̂ ßlc iüroschüvc dc,: ,,Anleitung zur rationelle!» pflege Ver .<>aare

il»d znr .'leglneratlon dcs grschlo.icbten l,nd entträftetcn Haarbodcns^"

Ipolhrln' zum rothr» ^rci'ö um holirn Klinkt in wirn.
M V ^ 'Allciingc ^icdclllM' in ^.'«ibach bci Hcirn A . I . Hlraschvwitz'
Piislucch'üdüügr» g^?» Vmscüdlüig dct« ^ctrageS odrr Nachnahme und E m l, a l l a a t

billigst̂  ( 2 3 7 8 ^ « )

(2094-3) Nr. 7390.

Crecutwe Feilbietung.
Vou dcm l. k. Äl^irlssicrichtc Fcisti iz

wird hicilnt l-ckaunt gciuacht:
Eö s>.i üocr da? Aufnchcn dcs An^

ton Domladiö von Biti^llc ßegen Anton
^ciscal uon Prcin wlgcu aus dcin Vei-
lslcichc vom 18. Mai 1807, Nr. 927,
schulder M fl. ö. W. <!. ^. <!, i„ dic ere'
cnlive öffcnllichc Vcrstcigcrnug dcr dem
Achtern grhörigcu, i,n Grundbuchc der
Hcnschast Picm 'u!^ U,d.-Är. 0/19 vor-
5om!ucndc>l ^tcalität, im gerichtlich crho«
bcucu Tchätzuug^wcrthc von X00fl. ö. W.,
nclvilligcl und zur Voruahmc delsclbcu die
^cilbillungstllgsa^ullgcu aus dcu

14. I ä u nc r ,
14. F e b r u a r uud
17. M ä r z 1 8 0 8 ,

jedesmal Vormittags um 9Uhr, I'icrgcrichiS
mit dcm Anhange bcslinunt wordcu, daß die
scilzubicteude 9ica!ität bei oicscr lctztcn
Fcildillung auch nnttr dnn Schätznngs-
wcrthc an dcn Mcislbicl^dm hnllaugc-
gcbcn werde.

Dâ < Schatzungöp,otololl, dcr Ginud-
lulchsc^lralt miv die ^icitaliollSdcdiu^uissc
töiniru bci dicscm Griichtc iu bcu gcwohu.
lichcu Aiutssluudcn cingcs^hcu wcrdcu.

K. k. Bezillsgcricht Feisttiz, am 23sl!N
Oclobcr 1807.

(2518—3) Nr. 0370.

Ereeutive Feilbietung.
Von dem k. t. Bczirtsgcrichlc Planina

wird hicmit bclannt gcmacht:
Es sci iibcr Ansuchen dcs Ia lob Pct-

kcinsch uon Gcräuth gegen Auton Slnbc
von Sibcischc wcgcn aus drin Vcrglcichc
vom 4. Juni 1857, Z. l.043, schuldiger
171 f l . ö. W . c. «. (-. in die r^ccutivc
offcullichc Versteigerung dcr dcm Vctzlcin
gcho'rigcu, iin Gini'dbuchc ^oiisch ^nli
Rclf.-Nr. 01 l , uud Urb.-0ir. 220 vor-
kcmmcudcn iltcali lä!, im gerichtlich crho<
bcncn Schätzuugswcrlhc ron I I 21 f l . ö .W. ,
glwill,gct nud zur Vornahme dci^locli die
dici Fcilbiclnngstngsatzungcu auf deu

1 0 . J ä n n e r
7. F e b r u a r n»o
0 M ä r z 1 8 0 8 ,

jedesmal Vormittags um 9 Uhr, iu dcr
Gcrichlc-kauzlli mit dcm Anhai,g>.' bcslinnut
wordcu, duß dic fcilzudict.udc i)lcal,tät
nnr bci dcr lctzleu Fcildictuug auch nntrr
dcm Schal^nugsivcrthe an bcn Mcislbictcu»
dcn hiutaugc^cbin werde.

Das Schätzungsprolokoll, dcr Ornud^
buchse^tract nud dic ^icitaliou^bcdiugnissc
töuncu bci dicscm Gcrichtc in dcn gewöhn-
lichen Amlostuudcu ciügcschcu wclden.

5l. k. Bezirksgericht Planina, am 19tcn
September 1867.

' (2000—:is ^tr7^742^"

Ezccuüve Feilbietung.
Von dcm k. k. Aczirlsgcrichtc Fcislriz

wird hicmlt bekannt gemacht:
l̂ i< sci iibcr das Ansuchcn del Fanni

Snidciöic vou Fcistriz gcgcn Franz Gri l
van Uut lscmon wegen schuldiger 20 fl.
ö. W. <'. ". ü, in die executive öffentliche
Vcrslrigcnmg dcr dcm Achtern gehörigen,
i,n Grundbuche dcs Gulcö Scmonhof ,><ul»

Urb.-Nr. 12 vorkommenden Ncalilät, im
gerichtlich crhobeufn Schätznngswcrlhe von
1019 ft. ö. W., gewilliget uud zur Bor-
uahme dcrsclbcu dic Feilbictungstagsatzun»
gen auf den

15, J ä n n e r ,
15. F e b r u a r und
13. M ä r z 1 8 0 8 ,

jcdcSmal Vormittags um 9 Uhr, hiergerichls
mit dem Auhangc dcslimmt worden, daß
die fcilzubiclcndc Äicalilät nur bei dcr
lctztcn Fcilbi^tuug auch uutcr dcm Schäz«
znngswrrlhc an dcn Mcistbiclcndcn hint«
angegeben werde.

Das Schätznugsvrotololl, dcr Grund'
buchsextract und die ^icitalionsbediugnisse
tölüun bci dicscm Gerichte in den gewöhn-
lichen Amtsstnndcn cingcschm werden.

K. k, Bezirksgericht Fcistriz, am 24stcn
October 1867. ^

(2719-3s" " " Nr. 19W27

Erecutive ^ " " M
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. l . städt. dclcg. Bczirlsgrrichle
?aibach wird bctannt gemach!:

(5s sci übcr Ausuchcn dcs Georg Cuden
von Drnaomcr die rflcutive Velstcigcrung
dcr dcr Miua Ko>ina, nu» vcrchtlichte:»
Capudcr, gchöri^cu, gcrichllich auf 298 fl.
30 kr. gcsclMtcu, im Grundbuchc Hülzenegg
>u!> 9tc!f..Nr. 28, Post Nr. 3 nud 4 vor-
kommenden Realitäten im Nelicitalious-
wcgc bewilliget nnd hirzu eine Feilbictungs«
lagfatznng auf den

1 1 . J ä n n e r 1 8 6 8 ,
Vormiltags von 9 bis 12 Uhr, in der
Amtotanzlei mit dem Anhange angeordnet
worden, daß die Pfaudrcalilät bei dirs,r
Fcildictuug auch nutcr dein Schützlings«
werth hiulaugcgcbcu wcrdcn wird.

Die Licitaliousbcdingnissc, wornach
insbesondere jcdcr Licitant vor geniachlcin
Aubolc ein 10pcrc. Vadium zu Handen
der ^icitatioust'Comission zu erlegen hat,
so wic daS Schätznugövrotololl und dcr
Gruudbnchölxlract kouncu in der dicSge«
lichliichcu Ncgistralur ciugesehcn werde».

^aibach,^m 17. November I8l>7.

(2090 - 2 ) 'Nr775l2"."

Zweite nnd
dntte erec- Feilbietung.

Vom t, l. Blznlsgerichlc Feiflriz wird
hicmit belaulit yc<„achl:

ES sci ubcr Ansuchen der Frau Nma»
lia Podboj von Treffen, NechtSuachfolgerin
dcs Anlon Ziiidcröic, durch den Macht»
Haber Herrn Leopold Angnstiu, die zweite
nud drille excc. F,ilbietung der im Grund-
bnche dcr Herrschaft I.,bla,ntz .«>l!i Url,.-
Nr. 227 vorkommenden, gerichtlich nuf
002 fl. 80 kr., vcwerlhctcn Hubrealilät
des Josef Slot voi, Topolz wegm aus
dcm gcrichllichcu Vergleiche vom 11 ten
Fcbrnar 1856, Z. 436, schuldiger 33 fl
I I kr. <:.!<.<-. mit Vezug auf dcu Be-
scheid vom 28. Jul i 1862, H. 4493,
uud mit dcsscn Anhange r« »^un.un^o bê
williget, und zu dereu Boruahme die
Tagsatzuug auf dcu

! 4 . J ä n n e r uud
l 4 . F e b r u a r 1 8 6 8

hirranüs angeordiul.
K. I. Äczillsgsricht Fcisiriz. nm 30slcn,

October 1867.
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Zwei tüchtige Commis,
der deutscheu uud slavcnischen Sprache N'iichtig.

finden dci guteu Zeuguisscii, »uter C'iuseudnng

der Photoc>raph!e, dau r̂udeu Posten in der Eis^i-

Handlung von I i » ^ > IT^«>t«»> in Marburg.

( 2 8 5 « - « )

z Abschied. ^
^ V« meiner Abreise nach Rudolfs- ^
^ »ucrlh sasse ich hicmit alleu lichcu ssreun- ̂ ,
l» den uud Bclauut^u, namentlich den Herren «:
^ Sängern der philhariu. Gesellschaft, ein ̂
3 lierzlichcs Lebewohl nnd den macl̂ reu Tur- A
» ncrbrüdern ciu lräftige« „Gilt Heil!" «
^ (2837—2) V » l . ^ n , » l , » r n l n » . ^

Wühllllllgg-Alyche.
I m Hause Nr. 80 Schießställgasse in Lai:

bach sind C> möblirte Zimmer entweder zusam'
men oder getheilt zu zwei und zwri stilndlich zu
vermitthen.

Näheres ist bei der Ha'.lSeigeuthiimcriu im
zweiten Stock daselbst, oder in ihrem Hand-
lungsgewijlbe uiichsl dem Magistrale, Firma A » d .
Ieschenc,gg, zu erfragen, (27^9—it )

(2032-2) Nr. 23150.

Vckaltlltmachnltss
an W c n z c l K n l> c l l a.

Vom t. t. stlidt.-dclrq. B^ill^^ciichte
^ailiach wird hiciint dcllinnt ^cinachl:

Es hadc ?lüloi! Gu«iz w,dcr Wcnzcl
Kill'tlka liolcrm 21, Noucinder l. I . , Zahl
2315)0, dic illugc auf Zahlung schuldigcli
!)!) f l. s. A. hicrgclichls angebracht, wonidcr
zuni summarischen Verfahren dcr Tag
auf den

2 8. F e b r u a r 18 0 8 ,

Vormillags 9 Uhr, hicr^erichtS anczeord-
i,ct und dem Ocllagtm wcgeu ssiiü.'s uu-
brlannlcn Auscuthalics Hcrr Dr. Rudolph
als l,'ul'l»I<>!- !,ll ix!!!,,! auf sciuk Gefahr
l̂l,d .stostcn l'eslellt wurde.

Dcsseu wird Weuzel Kubclka >̂ dcm
Cude verslündigct, daß er allenfalls zur
rcchlcu Zcit scldst zn e>scheinen oder rinei,
andertl Sa6)wal!cr zu bcstcllcu u»d aühlr
uamhast ^u machen habe, widrigenS di>sc
Ncchtosachc mit dcm aufacslcllleu Kurator
allciu ucrhaudclt wcrdeu würde.

Laibach, am 22. November 1867.

Hiemit beehre mich, einem hochverehrten p. t, Publicuni crgcbenst anziizeigen, daß die
P a r f u m e r i e Hand lung des Herr»

Eduard Mahr in Laibach,
Juden gasse,

auf V a l l ' , B r a n t » und T a f e l b o n ^ u c t s , ( H n i r l a l l d e i l , (?oti l loi,str, i»ls;chel» und
V a m e l i c l l b l n n l c n , welche seit vielen Inhrcn in dic n,an;l ^lonarchie v '̂lsl'nde i,»d bcreitS anf
vielen Ansstellnnssen preiögclrönte Ancrtcnnnnss fanden, Äl's!.'llnn<M uberüimliit, n u d z >v a r zu
d t u g a u z g l e i c h e n P r e i s e n , N'ic ich du'sclbcn, d i r c c t c li e i m i r I) e ft e l l t, b i l l i g s t
b e r e c h n e . Fraucatur nnd Emballage uach K^stcuprn?.

Ueber meine großen Borralhe der schönsten Ruscil, Camflicn, Verbincil und Koniferen,
sowie Ilber meine Weinpflanzungen und Olistbäumc - - billigst abgebbar - ertheile gegcu franco
briefliche Anfragen unentgeltliche Auöluufl,

.1. I . ^Vien«,,
(27Nil—2) Kunst- uud HcmdclSgärlner in Trieft.

Eine Entdeckung
von epochemachender Wichtigkeit ist gemach!,
das Naturgesetz des H a a r w a c h ? t h u m ö
ist crgrliudct! Herr <^'>,»>'l«'»« F > » i > ?
in W i e u , Pauiglgassc ^)ir. 7, bekannt alö
eifriger Forscher dcö Haarlcbenö, erfand
die sogenannte ü v » l l » » , H a a r - nnd
B a r t w u chsmi t t e l , welche in ihren
Wirluugeu noch von keinem Coömelicnm

erreicht wurde.
Tcr öftere Gebrauch der Eualina-

Haavwuchspomadc bewirkt wunderbare Er-
folge, indem uicht uur das A u s f a l l e n
der H a a r e u u d d ie S ä i u f t p c n b i l -
dn ng srfort aufhören, sondern auf kahlen
Stellen eine neue H a a r f i l l l c eutsttht,
sowie die E u a l i u a - B a r t w u c h s -
Esscu' , bei Jünglingen vou I? Iahreu
schon eiucn starken Bollbart hervorbringt.

Nachdem Herr Mally lediglich nu
Interesse seiner Ncbcumeuscheu iuuneruuih-
reudc Forschuugeu auf dusem Gebiete macht,
so wird Icdrrmaiiu ersucht, die l. k, pr,
Evaliua - Erzeugnisse uicht mit anderen
Haarwuchsmitteln zu verwechseln,

Mally'« l. l. pr. Eualina-Haalwuchs-
pomade zu I si, 5iO kr., Evaliua-Barüvnchö-
Esseuz zu 2 si. 50 fl . siud frisch am ^agcr
in L a i b a c h in der Handlung de« Hcrru
^U. ^ . >i»»«»»e>,«»»rlt«, und in allen
renommirten Npothelen und Handelshäusern
Europa's. (272 l — N)

(2477-2) Nr. 630Ü.

Rclicitatiolt.
Vom k. k. Bezirksgerichte Stein wird

bekannt gemacht:
Es wnrde über Ansuchen des Herrn

Kasper Hostnil von Stein gegen Maria
Elerbinz von Potok als Elstchcrin dcr
im Efecutionswegc um 552 fl. veräußcr»
ten, früher dem Kasper Skerbiuz von
tbendort gehörig gewesenen, in, (hruud-
buche Kreuz 5u!, Urb.-Nr. 227 « vorlom.
menden, aerichllich auf 4)!7 fl. bcwerthc-
tcn Realität in die Nelicitation dicscr
Realität we,;en nicht erfüllter i'l'citatioiX'-
bedingnisse gcwilligct, nnd zn dcrcu Vor-
nahme die Tagsatzung auf den

10. I ä n ner 1 8 li 8 ,

srllh 9 bis 12 Uhr, in dcr Gcrichlötanzlci
angeordnet.

Dcr Gruudbuchscflract, d«s Schäz«
zuligsprotokoll, und die Bcdingnisse lön-
ncn in dcn gewöhnlichen Nmtsstundcu
hiergcrichts eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Stein, mu .'iten
Dclober l867.

Zahnärztliche nnd zahntechnische Ordiulltillnen
ssibt Gefertigter hier in Vaibach, „ H o t e l w i ldcu M a » , , , , " Zimmer ? r̂, .̂  und ̂ . >M'>"i
Stock, täglich von « Nhr ssrüh bi>3 > llhr Abends. — W.gen zahlreichs» Palienten ,s! dcr V»!'
enlhalt bi« .'!<>. Tcclinber d, I , verlängert.

Beim Herr» 25. M « ! , « ' , Parsnnn'nr, hier ist dchkn ^ahnlinctür uud Hahnvnlver zu hami,

^<<l.H<llN. »,/l!,!!,« !,
(27i<2 8) D0C",t der Zahnheülnnde au dcr l. l. llnive'sität in O"3>

Anzeige.
Dic i». t. Herren M i t g e w e r k e l l dcr Bleisscwcrkschaft

«^«tt,»n«>,^«' wcrdcn zu dcm am H^j . I ä n u c r A^itt<?i stattfindenden
(Hcwcvfclltaste eingeladen.

Gegenstände der Verbandlnng:
Dctriol'obcricht,
Ilcchllun '̂al'schluj),
Dii^lilNlowahl.

Versammlnng: Stadt N r . «?4 , S. Htock, H Uhr Abends.

(2858-,) D i ^ I>I1'<(ti<)N.

Gasnw-Auzeige.
Von der <3af l t tovcrc ins 'Di rcct ion wird bekannt gegeben, daß

bei der am 2. October l. I . stattgefundenen Bcrlosnng dcr Casino Bau-
Actien für daiZ Jahr 1867 folgende Nnmmcrn gezogen wurden sind, als!

109,186,193,237,264, 290, 355,358,436».462,
Die mit dcn gezogenen Nummern versehenen Actien wcrdcn bis letzten

December 1867 vcrznM,-und vom 1. Jänner 1868 a u , gcgcu Nnctstcl'
luug dcr Origiual'Acticu und ordnungsmäßige znr grnndbiichlichcn Loschung
geeignete Quittungen aus dcr Vercinscasse ausbezahlt wcrdcn.

Laibach, am 3. October 1867. <M1-^)

V o n d n ' < l̂̂ 1N0V01O1N8'Di,'0(^1<)N.

Zu Neujahrs -Geschenken
empfehlen wir

j» Nähmaschinen
^ | Ž k aus der Fabrik von O l r o v c r A I S a k e r in New-York und Boston, welche- den so f̂ 11'

4&^BBk beliebten und als am dauerhaftesten erwiesenen D o p p e l ketfloii- oder K.ii<>fcii*<if''
if lBJj^lPffg^^- nähen und sich für don Familien-Gebrauch am geeignetsten bewähren.

JK^^^^p €jilaeifer-JUaSCllillCll9 System U I . C H U - & Wilson.

jM&NWii:-£\'\ Atelier-ScllÜtzeil-AIaSCllilie-ll . Doppelscbluss-Stich, für Gowerbetroi'
wtVMJLl \ K!' :^ndo, wie: Sclinoider, Schuster, Tapezierer, Hutnniclier, Sattler u. d. gl., auch besoiist̂
^ ^ • a j ^ ^ u ^ fir Montursarbeiten geeignet, aus der Fabrik des Herrn A><»ui*H iSoHiitaiioi iu Wien.

iHHH|. I l a i l d l l i a S C l l i l i e i l mit Tambourstich, System Hnvilvii und U i i t o * lh

4mHth%i von 3 O fl. an aufwärts.

Ferner haben wir zu den billigsten Preisen stets vomithig alle zu Maschinou nöthige Mfiumwoll*». Wt'»"(

und S c h a f w o l l e in allen Farbon, JWadofii« Sp€krm;t'/.<»töl etc. etc., so wie acnh die Jieuesten Apparrt^*'

Jofcftiic & ^lnatt jnHabinntfig,
(2si'j7—3) llaiipt-ztgoiitiir i ü r K r a i a iu La ibac l i : Niaclt, l l a n * - \ r . ' ^

Neujahrs- und
Hochzeits - Geschenken

werden dic bcstcn nnd bewährtesten

amerikanisch. m% Nähmaschinen
von Wheeler J B P & Wilson,

bei der Pariser Weltausstellung 1867 einzig nud allein ansgezeichnct, wcgcn
ihrer Eleganz, Solidität nnd außerordentlichen Brauchbarkeit anempfohlen.

Zugleich mache ich aufmerksam anf dcn ncncrfnndcncn Kettenstich-Apparat, wclchcr unsere Maschinen
auch zn jeder Ar t Verzierung geeignet macht.

l2?H<»-ili Hauptplatz Nr. 2ij7.

T > r » , « l u n d V e r l a g » < , „ I q » a z v . N l e i u m « y r > l ü d F e k o r z y a m v e r g n « V a i b n c h



Die 8tMl5g,lmdgesche.
(Gx t ra Bei lage ;u Nr . 2U8 dcr „iiaibacher Heitung.")

Gesetz vom 21. Zecemlm 18l>?,
wodurch das Grundgesetz über die Reichsvertrctnng vom

2<'.. Februar 18l!1 abgeändert w i rd ;
wirlsam für V^hnitn, Dalmatic,!, Galizicil mid eodouilncn mit
Kmlan, Oesterreich nnlci und ol> der Eiinss, Sal;l>n>ss, Sleiolmall,
Kmiitl'il, ,«rain, Vulawina, McilMN, Vchlcsini/Tilnl mid Porarl.
l'N'ii, ^sttieu, Görz nnd GradiSca, dann dic Stadt Tries! mit

ihrem Gel'iete.

M i t Z»stimm»»g der beide» Haus«' des Rcichsralhes
sinde Ich das Gruiidgesetz übcr die Rcichsvcrtrctuug vom
^< .̂ Februar 18<'>1 abzuäudcru, »nd dasselbe hat zn lauten,
wie folgt:

tz'i. Zur geiueiusameu Vertretung der Königreiche
Vöhmeu, Dalmatieu, Galizie» und Lodomcricn mit dein
Großhcrzogthnnle K'ratan, des Erzhcrzogthumes Oesterreich
unter und ob der Enns, der Herzogthümer Salzburg,
Cieicrillark,Käruteu, Krain uild Bukowina, der Marfgrafschast
Mähreu, des Hcrzoglhnms Ober- und ^cicder Schlesien, der
Nefiirstetcn Grafschaft T i ro l und dcs Landes Vorarlberg,
der Marlgrafschaft Istrien, der gcfürsteicn Grafschaft Görz
und Grad'iSca nud dcr Stadt Trieft mit ihrem Gebiete ist
der Reichsraih berufcu. Der Reichsrath besteh! ans dem
Hcrrenhanse und dem Hause der Abgeordneten.

^tienlaud kaun gleichzeitig Mitglied beider Häuser sein.
F 2. Mitglieder des Herrenhauses siud durch Geburt

die großjährige» Prinzen des kaiserlichen Hausen.
' tz :;. Erbliche Mitglieder des Herrenhauses siud die

großjährigen Hälipler jener inländischen Adclsgcschlcchtcr,
lvelchc in' deu durch den Reichsrath vertrcteucn Königreichen
»lld Väuderu durch ansgedehnten Grundbesitz hervorrageil and
welchen der Kaiser die erbliche Ncichsrathswürdc verleiht.

F 4. Mitglieder des Herrcilhauses vermöge ihrer hohen
Kirche'uwürde iu deu durch den Reichsrath verlreleilen Kö-
nigreichen und Bänder» siud alle Erzbischöfc nnd jene
Bischöfe, welchcll fürstlicher Rang zukommt.

tz 5. Den» Kaifer bleibt vorbehalten, ans den im
Reichsrathe vertretenen Königreichen und Bändern ansgc-
zeichnete Mäuuer, welche sich um Staat oder Kirche, Wis-
senschaft oder Kunst verdient ^einachl habeu, als Milglie«
der auf Lebensdauer in das Herrenhaus zu berufen.

H 6. I n das Halls der Abgeordneten kommen durch
Wahl' 203 Mitglieder, und zwar in der für die einzelnen
Königreiche nnd Bänder anf folgende Art festgesetzten Zah l :

slir das Königreich Böhmen 5)4
„ Dalmaticn 5
„ Galizien nnd Lodomcrien mit

dem Großherzogthnme K'rakali . 3i<
., .. Erzherzogthnm Oesterreich' nuter dcr EnuS 18

ob ,. .. 10
., ,̂  Herzogthum Salzburg 3
., „ „ Stcicrmark 13

„ Kärnteil 5
„ Kram 0
„ Bukowina 5>

,' die Marfgrasschaft Mähren 22
„ das Herzoglhnm Ober lind ^iicder Schlesien . <!
„ die gesürstclc l>>rasschas> T i ro l I "
„ das Laud Vorarlberg -
.. die Marlgrafschaft Istrieu 2
„ „ gcsürstctc Grafschaft Görz uud (^radisca. 2
„ 5, Stadt Trieft mit ihrem Gebiete . . . 2

tz 7, Die für jedes La»d festgesetzte M l dcr M i t
ssliedcr wird von seinem Laudtage durch uumittelbarc Wahl
emseudet.

Die Wahl hat durch absolute Stimiucumchrhcit in
d" ' Art zu geschehe», das; die uach Maßgabe des Auhau
W zur La»dcsord»»»g auf bestimmte Gebiete, Städte,
Körperschaften entfallende Zahl von Mitglieder» des Ab-
^'urduelenhauses aus den La»dlagsmitglicdern derselben
Gebiete, derselben Städte, derselben Körperschaften her.
^rgche.

Aenderungen iu der Feststellung der Gruppen, be.
^ehuugsweise Gebiete, Städte, Körperschaften nnd iu der
^Mhciluug der zu wähtcuden Abgeordneten nnter die ein
^'ltteu Gruppen erfolgen über Antrag dcr Landtage durch
"" Neichsgcsctz.

Dem'Kaiser bleibt vorbehalte,,, deu Vollzug der Wahl
'"nnitlclbar durch die Gebiele, Städte uud Körperschaften
Zuzuordnen, wenn ausnahmsweise Verhältnisse eintreten,
welche die Beschickung des Hauses dcr Abgeordneten durch
""en Landtag nicht zum Vollzüge kommen lassen. Diese
"'nnittelbare Wahl hat in dcr Art zn geschehen, daß du
" " h Maßgabe der Landcsordnuugcu auf bestimmte Gruppen
""fallende'Zahl vou Mitgliedern des Abgcordnclenhanfcs
^ die Landlagswahlberechtigtcn derselben Grnppc ge.
, " y l t iy^.^ ^)^. ^,^^^.,, Bestimmungen zur Durchführung
! . ! ^ ' nunnttelbarcn Wahlen so wie die Feststelluug der

^bezirke werdeu d»n1, ein Neichsgcsetz gegeben.

^ 6. Die in das Halls der Abgeordneten gewählten
öffentlichen Beamten und Fnuttionäre bedürfen znr Aus-
übung ihres Mandats keines Urlanbes.

/ § 9. Der Kaifer ernennt den Präsidenten nnd die
Vizepräsidenten des Herrenhauses aus desscu Mitglieder«
für die Dauer dcr Session. Das Abgeordnetcuhaus wählt
aus feiller Mitte den Präsidenten und die Vizepräsidenten.
Die übrigen Fuuctionore hat jedes Hans selbst zu wähleil.

§ 10. Der Reichsrath wird vom Kaiser alljährlich,
wo möglich m den Wintermonatcn, einberufen.

^ 11 . Der Wirkungskreis des Rcichsrathes nmfaßt
alle Angelegenheiten, welche sich auf Ncchtc, Pflichtcu und
Interessen beziehen, die alleu im Neichsrathc vcrtretcuen
Königreicheil und Ländern gemeinschaftlich sind, insofernc
dieselben nicht in Folge der Vereinbarnng mit den Län-
dern der nngarischcn Krone zwischen diesen und den übri-
gen Landern dcr Monachie gemeinsam zu behaudcln seilt
werden.

(5s gehören daher zum Wirtuugslrcisc des Reichs-
rathcs:

n. die Prüfung nnd Genehmigung der Haudclsvcrträge
und jener Staatsvcrträge, die das Reich oder Theile
desfelbcn belasten, oder einzelne Bürger verpflichten,
oder eine Gebietöändcruug dcr im Rcichsralhc vertre-
teueil Königreiche llud Väildcr zur Folge habcu;

^- alle Angelegenheiten, welche sich anf die Art nnd
Weise fo wie auf die Orduung und Dauer der M i -
litärpflicht beziehen, uild iusbcsondere die jährliche Be-
willigung der Anzahl dcr anszuhebenden Mannschaft
uud die allgemcincu Bcstimmuugcu iu Bezug anf
Vorspauuslcistuug, Verpflegung und C'iuquarlicruug
des Heeres;

c die Feststellung der Voranschläge des Staatshaushal-
tes, nnd insbesondere die jährliche Bewilligung dcr
cinzuhcbendeu Steuern, Abgaben nnd Gefalle; die
Prüfung der Staatsrcchnungsabschlüsse lind Ncsnltate
der Finanzgebahrnng, die Vrtheilnng des Absolnto-
r inms; die Aufnahme neuer Anlehcn, Convcrlirnng
der bestcheildelt Etaatsschllldcil, die Veräußerung, Um-
wandlung „nd Bclastnng des nubcwcglichen Staats-
verniögcus, die Gesetzgebung Wer Moüoposc „nd Re-
galien nnd überhaupt alle Fiuauzaugclcgcuheitcu,
welche deil im Reichsrathe vcrlretcncn Königreichen
nnd Ländern gemeinsam sind-

ä. die Rcgeluug des Geld , Miinz- i,nd Zcttelbankivcsens,
der Zoll nnd Handclsangclcgcnhcitcn so wic des Te-
legraphen-, Post-, Eisenbahn-, Schiffahrts- nnd son-
stigen Rcichscommnnicationswesens;

S. die Credit-, Bank-, Privilcgielt uud Gewerbsgesetz-
gebnng, niit Ansschlnß dcr Gesctzgebung über die
Propiuationsrcchte, dann die Gesetzgebung über Maß
nnd Gewicht, über Marken- nnd Musterschutz;

f. die Mcdicinalgesetzgebnng so wie die Gesetzgebung zum

Schutze gegen Epidemien nnd Viehseuchen;
ff. die Gesetzgebung über Staatsbürger nnd Heimais

recht über Fremdenpolizei uud Paßwescn fo wie über
Voltszähluug;

t i . über die confcssioucllcn Verhältnisse, über Vereins-
und Verfannuluugsrecht, über die Presse uud den
Schntz des geistige» Eigcnlhnms;

i. die Feststellung der Grundsätze des Unterrichtswefens
bezüglich dcr Volksschuleu uud Gmuuasie», dauu dic
Gefc'tzgcbung über die Universitäten;

tc. die Strafjustiz- und Polizcistraf- fo wic die Ci-
vilrechlsgcsetzgcbliilg, mit Ausschluß der Gesetzgebung
über die innere Einrichtung der öffentlichen Bücher
nnd über solche Gcgcuständc, welche anf Gruud der
Vandesordnungeu nnd dieses Grundgcfctzcs iu den Wir-
kungskreis der Randlage gehöre», ferner die Gesetz-
gebnng über Handels- »lld Vcchselrecht, Tee-, Berg-
,lnd Lchcurccht;

I. die Gesetzgebung über die Grundzüge dcr Orgauisiruug

der Gerichts- uud Verwaltuugsbehördc»;
m. die zur Durchsühruug der Stacitsgrlludgesctzc über die

'allgemeine» Rechle dcr Staatsbürger, über das Reichs-
gericht, über die richterliche, Regicrimgs- u»d Voll-

j zugsgcwalt zll erlasseudcu nnd dort bcrnfcnen Gesetze;
!,. die Gesctzgcbling über jene Gegenstände, welche sich anf

' Pflichten nnd Verhältnisse der einzelnen Länder nnter
! einander beziehen;

<>. die Gesetzgebnng betreffend die Form dcr Behaudluug
der durch die Vcrciubaruug mit deu zur uugarifchen

^ Krone gehörigen Läuderu als gemeinsam festgestellten
Angelegenheiten.
H 12. Alle übrigen Gegenstände der Gesetzgebung, welche

iil diesem Gesetze dem Rcichsrathe nicht ansdrücklich vorbe-
haltcn sind, gehören i l l den Wirkungskreis der Laudtage
der iin Reichsrathe verlreicuen Königreiche uild Läuder uud

! werdeu iu uud mit dicscu Laudlagcu verfassnugsiuäßig erledigt.

Sollte jedoch irgend ein Landtag beschließen, daß ein
oder der andere ihm überlassene Gegeilstand der Gesetz
gebnng im Reichsrathc behandelt uud erledigt werde fo über
geht ein folchcr Gegenstand für diefen Fall nnd rücksichtlich
des betreffenden Landtages in den Wirlnngskreis des Reicks'
rathes.

tz 13. Gefetzesvorschlägc gelangen als Regiernnqsvor
lagen an den Reichsrath. Anch dicsenl steht das Recht zu
in Gegenständen seines Wirkungskreises Gesetze Vorzuschlagen'

Zu jedem Gesetze ist die Uebereinstimmung beider Hcinser
nnd die Sanction des Kaisers erforderlich.

Kann i i l einem Finanzgefetze über einzelne Posten des^
selben oder im Recrntengcsetze über die Höhe des auszu^
hebenden Kontingentes trotz wiederholter Berathnng keine
Uebereinstimmung zwischen beivr» Häuscru erzielt werben
so gilt die kleiuere Ziffer als bewilligt.

tz 14. Wenn sich die dringende Nothwendigkeit solcher
Anurdmmgcn, zn welchen verfassungsmäßig die Zustimmimq
des Reichsrathes erforderlich ist, zn einer Zeit hcrausstelli,
»vo dieser uicht versammelt ist, so tonnen dieselben unter
Vcrantwortnng des Gesammtministeriums durch kaiserliche
Vcrordnnng erlassen werdci,, insoserilc solche keine Abände
rulig des Staatsgruudgesetzes bezwecken, keiile dauernde Be^
lastung des EtaatsschaheK i«nd keine Veräußerung von
Staatsgut betreffen. Solche Verordnungen haben proviso
rifche Gesetzeskraft, wenn sie von sämmtlichen Ministern
unterzeichnet sind nnd mit ausdrücklicher Bczichli»g auf diese
Bestimmnng des Staatsgrundgesetzes knudgemacht werden.

Die Gesetzeskraft dieser Verordnungen erlischt, wenn
die Regieruug unterlassen hat, dieselben' dem nächsten nach
deren Kundmachung zusammentretenden Reichsrathe, und
zwar zuvörderst dem Hause der Abgeordneleu, biunen vici
Wocheu uach diesen« Zusammentritte' zur Genehmigung vo«
zulegen, oder wenn dieselben die Genehmigung eines der
beiden Hänser des Rcichsrathes nicht erhalten.

Das Gesammtministerium ist dafür veramwol'iüch,
daß solche Verordnungen, sobald sie ihre provisorische Ge'
setzestraft verloren haben, ww ' l außer Wirksamkeit „cieki
werden.

F 15. Z „ cinem ^i>n,^rn Beschlusse des ^icichdialhec.
i)! in dem Hause dcr Abgeordneten die Anwefeuheit von
huudcrt, im Hcrreuhause vou vierzig Mitgliedern nnd iu
bclden die absolute Stimmenmehrheit der Anwesenden noch
wendig. ^

Aenderungen in dicscnl Grnudgesctze so wie in den
Staatsgrnttdgcsctzcn über die allgenieinen Rechte der Staats
bürger für die in, 'Reichsrathe vertretenen Königreiche mid
Länder, über die Vinfctznng eiucö Reichsgerichtes über die
nchicrkche so wie über die Ausübung der Rcgicrnnas- nno
dcr Vollzugsgcwall köuucn nnr mil einer Mehrheit von wenia
stens zivei Dritteln der Stimmen gültig beschlossen werde».

tz 16. Die Mitglieder des Hanfes dcr Abgeordneten
haben von ihren Wählern teilte Instrnttton anzunehmen

Dlc Mttgliöder des Rcichsrathes könueu wegeu 0e,
l.l Ausübuug ihres Berufes gcscheheuc» Abstii.in.l.ilacil nie
l.lals, wege» der i» diesem Berufe gemachten Äeußeruuaen
aber nur vou den. Hause, dem sie augehören, zur Vera...
wortunq gezogen werden.

Kein Mitglied des Reichsrathes dars während del
Daner der ^es,wn wegeu einer strafbaren Hm.dlnilg
den Fall der Ergreifung auf frischer That ansgenommen
ohne Znstlimnnng des Hanseö verhaftet oder gerichtlich ve.
folgt werden. '' /"^l» lc<

Selbst in deni Falle der Ergreifung aus micker 5k.<
hat das Gericht dc,n Präfideu.eu des ba, s sog ich
Wchehene VcrhaMmg bekannt zu geben.

Wenn es das Halls verlanat muß d--,- ^ " , -s^ l .
^hoben oder die Verfolgnng f i ' /d ie " 5ze S.tzn e r ' I
aufgeschoben werden. Dachlbe Neckt ha« das ^aus in 3
N "'icr Ve l W,,^ ^ . ^ „ ^ , ^ , ^ . ^

w! !^u ist ' " ' ^ ' ^ ^ ' ' " ' ^ungsperiode verhäng.

t> 1?. 'Alle Mitglieder des ReichsratheS habe» il.,
^ttmmrecht persönlich auszuübell.

?̂ 18. Die Function der ans einem Vande m da^
Hans der Abgeordilclen entsendeten Mitglieder erlischt mit
., <"gc des Znsamnicnlrittcs eines nel.en Vandtaaes ^ i e
lonilcn wledcr ii l das Abgcordnetcnhans qc>vählt werden"

Wenn ein Mitglied mit Tod abgeht, die persönliche
I3ahlglett verlrert oder dauernd verhindert st, M a " 3
' e ? " ^ , 7 t " ? ' " ' Malldat als Reichem l s a b e l

d / / 5 "der al.fhört, Mitglied des Landtag zu
, ' " ' ^ " " " " " b e t hat, so ist eme neue Wahl wrzunchmen,
^ ̂ n ts« '^ ' . ' ^ ^ ^ertagnng deo Reich^athes so wie die
,Auflonmg des Hauses der Abgeordne.cn erfolm i<be,- Ve.
,chg»ng des Kalierö. I , . . Falle der Äuftos/..^ »,'i.d >m
, ^lnne oco tz 7 nen gcwähli.



§ 20. Die Münster mid Chefs der Centralstellen siud
berechtigt, an allen Berathungen Theil zn nehmen nnd ihre
Vorlagen persönlich oder durch einen Abgeordneten zn ver-
treten. Jedes Hans kann die Anwesenheit der Minister
verlangen. Sie müssen c>nf Verlangen jedesmal gehört wer-
den. Das Recht, an der Abstimmung Theil zn nehmen,
haben sie, insoferne sie Mitglieder eines Hauses sind.

§ 2 1 . Jedes der beiden Hänser des Reichsrathes ist
berechtigt, die Minister zu interpellire», in Allem, was sein
Wirkungskreis erfordert, die Verwaltungsactc der Regierung
der Prnfuug zu unterziehen, von derselben iiber eingehende
Petitionen Auskunft zu verlangen, Commissionen zu er-
nennen, welchen von Seiten der Ministerien die erforder-
liche Information zu gebe» ist, und seinen Ansichten in Form
von Adressen oder Resolutionen Ausdruck zu gebeu.

tz 22. Die Ausübung der Controls der Staatsschuld
dnrch die Vertretungskörpcr wird durcli eiu besonderes besetz
bestimmt.

§ 2.". Die Sitzungen beider Häuser des Neichsrathes
siud öffentlich.

Jedem Hause steht das Recht zu , ausnahmsweise die
Oeffcullichteit anöznschlicßen. wenn es vom Präsidenten oder
wenigstens zehn Mitgliedern verlangt uud vom Hanse nach
Entfcruuug der Zuhörer beschlossen wird.

ß 24. Die uäheren Bestimmungen über den wechsel-
seitigen und den Außenverkchr beider Hänser enthält das
besetz in Betreff der Geschäftsordnung des Rcichsrathes.

Wien, am 2 1 . December I««; 7.

/ran.; Joseph in. )̂.
Freiherr v, Beust m. l> . ^raf Taaffe »>. l^
Freih. v. Veckc ">- I». Freih. v. John m. ,»., FVtL.

Ritter v. Hye '»>. I».
Auf Allerhöchste Anordnung:

Bernhard Ritter v. Meyer u>. l».

Slaatsgrundgesch vom A.Zec. 1867,
über die allgemeiueu Rechte der Staatsbürger für die im

Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder;
luirlsimi fllr Böhmen, Daliüalieu, (Valizieil und kodomerien mit
Hlratau. Oesterreich u»ler und ob der E»ns, Salzbura, Steier-
marl, Kiirnteu, Kram, Viilowina, Mähre», Schlesien, Tirol uud
Vorarlberg, Istrieu, Gor; und GradiSca, dann die Stadt Trieft

mit ihrem Gcbicle.

M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsrathes finde
Ich das nachstehende Etaatsgrundgeseh über die allgemeinen
Rechte der Staatsbürger zn erlassen und anzuordnen, wie
folgt :

Art. 1. Für alle Angehörigen der im Reichsrathe ver-
lretenen Königreiche uud Länder besteht ein allgemeines öster-
reichisches Ttaatsbürgerrecht. Das Gesetz bestimmt, uuter
welchen Bedingungen das östcrreichisclie Staatsdürgcrrccht
erworben, ausgeübt und verloren wird.

Art. 2. Vor dem Gesetze siud alle Staatsbürger gleich.
Art. 3. Die öffemlichen Aemter sind für alle Staats-

bürger gleick zugänglich. Für Ausländer wird der Eintr i t t
in dieselben von der Erwerbung des österreichischen Staate
dürgerrechles abhängig gemacht.

Art. 4. Die Freizügigkeit der Person nnd des Ver-
mögens innerhalb des Staatsgebietes unterliegt leiner Ve-
schränfuug. Allen Staatsbürgern, welche in einer Gemeinde
wohnen nnd daselbst von ihrem Realbesitze, Erwerbe oder
Einkommen Stener entrichten, gebührt dav active uud passive
Wahlrecht zur Gemeindevertretung nntcr deuselbeu Bediu-
gungen, wie den Gemeindeangehurigen. Die Freiheit der
Auswanderung ist von Staatswegen nnr durch die Wehr-
pflicht beschränkt. Abfahrtsgelder dürfen nnr in Anwenduug
der Reciprocität erhoben werden.

Art. 5>. Das Eigenthum ist unverletzlich. Eine,Ent-
eignung gegen den Wil len des Eigenlhümers kann nur iu
den Fällen und in der Art eintreten, welche das Gesetz
bestimmt.

Art. K. Jeder Staatsbürger tann an jeden» Orte des
Staatsgebietes seinen Aufenthalt und Wohnsitz nehmeu,
Liegenschaften jeder Art erwerben und über dieselbell frei
verfügen, sowie uuter den gesetzlichen Bedingungen jeden
Erwerbszweig ausüben. Für die todte Hand sind Beschrän-
kungen des Rechtes, Liegenschaften zn erwerben und über
sie zu verfügen, im Wege des Gesetzes aus Gründen des
öffentlichen Wohles zulässig.

Art. 7. Jeder Unterthanigkeits- und Hürigkeitsverband
ist für immer aufgehoben. Jede aus dem Titel des ge-
theilten Eigenthums auf Liegenschaften haftende Schnldigtcit
oder Leistung ist ablösbar, uud es darf in Zukunft keine
Liegenschaft mit einer derartigen nuablösbaren Leistung be-
lastet werden.

Art. 8. Die Freiheit der Person ist gewährleistet. Das
bestehende Gesetz vom 27. October 1862 (Rcichsgesetzblatt
Nr . 87) zum Schuhe der persönlichen Freiheit wird hiemit
als Bestandtheil dieses Staatsgrundgesetzes erklärt. Jede
gesetzwidrig verfügte oder verlängerte Verhaftung verpflichtet
den Staat zum Schadenersätze an den Verletzten.

Art. 9. Das Hausrecht ist unverletzlich. Das bestehende
Gesetz^vum 27, October 18l>2 iReichsgcsehblatt Nr. 88)
zum Schutze des Hausrechtes wird hiemit als Bestandtheil
dieses Staatsgrundgesetzes erklärt.

Art . 10. Da« Vriefgcheimuiß darf nicht verletzt und
die Beschlagnahme von Vriefen, anßer dem Falle einer
gesetzlichen Verhaftung oder Hcmssuchnug, nnr in Kriegs-
fällen oder auf Grund eines richterliche» Befehles in Ge-
mäßheit bestehender Gesetze vorgenummen werden.

Art. 11 . Das Pcliliousrecht steht Jedermann zu. Pen-
tionen unter einem Gcsammtnamcn dürfen nnr von gesetzlich
anerkannten Körperschaften oder Vereinen ausgehe».

Art. 12. Die österreichischen Staatsbürger haben das
Recht, sich zn versammeln nnd Vereine zn bilden. Die Aus-
übung dieser Rechte wird durch besoudere Gesetze geregelt.

Art. 13. Jedermann hat das Recht, durch Wort, Schrift,
Druck oder durch bildliche Darstelluug seiue Meimmg iuuer-
halb der gesetzlichen Schraukcu frei zu äußeru. Die Presse
darf weder unter Censur gestellt noch durch das Coucessiouö-
systcm beschränkt werden. Admiuistrative PostVerbote finden
auf inländische Druckschriften leine Anwcuduug.

Art. 14. Die volle Glaubens- und Gewissensfreiheit
ist Jedermann gewährleistet. Der Geunß der bürgerlichen
nud politische» Rechte ist von dem Religionsbekenntnisse
uuabhäugig; doch darf deu staatsbürgerlichen Pflichten durch
das Religiouöbekcnntnis; kein Abbruch geschehcu. Niemand
kann zn einer kirchlichen Handlung oder zur Theilnahme
an einer kirchlichen Feierlichkeit gezwungen werden, insofern
er nicht der nach dem Gesetze hiezn berechtigten Gewalt
eines Anderen untersteht.

Art . 15. Jede gesetzlich anerkannte Kirche und Reli-
gionsgescllschaft hat das Recht der gemeinsamen öffentlichen
Religionsübung, ordnet und verwaltet ihre innereu Ange-
legenheiten selbständig, bleibt im Besitze uud Genusse ihrer
für Cultus-, Uuterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke bestimmten
Anstalten, Stiftungen und Fonds, ist aber, wie jede Gesell-
schaft, den allgemeine» Staatsgcsetzen unterworfen.

Art. 10. Den Anhängern eines gesetzlich nicht aner-
kannten Religionsbekenntnisses ist die hänsliche Religions-
übuug gestattet, insofcrne dieselbe weder rechtswidrig noch
sittenverletzend ist.

Art. 17. Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei.
Unterrichts- und Erziehungsanstalten zu gründen und an
solchen Unterricht zu crlhcilcu, ist jeder Staatsbürger berech-
tigt, der seiue Befähigung hiczu in gesetzlicher Weise nach-
gewiesen hat. Der hänsliche Unterricht uuterliegt teiuer
solcheu Beschräutung. Für den Religions-Unterricht in den
Schulen ist von der betreffenden Kirche oder Religionsgesell-
schaft Sorge zu tragen. Dem Staate steht rücksichtlich des
gesammten Unterrichts- uud Erziehuugswcseus das Recht
der obersten Leitung uud Aufsicht zu.

Art. 18. Es steht Iedermaun f re i , seinen Beruf zu
wählen uud sich für denselben auszubilden, wie und wo
er wi l l .

Art . IU. Alle Volksstämmc des Staates sind gleich-
berechtigt uud jeder Voltsstamm hat ein unverletzliches Recht
auf Wahrung uud Pflege sciuer Nationalität uud Sprache.
Die Gleichberechtigung aller landesüblichen Sprachen in Schule,
Amt nnd öffentlichem Leben wird vom Staate anerkannt.
I l l den Länder», in welchen mehrere Volksstämme wohnen,
sollen die öffentlichen Uutcrrichtsanstaltcu derart eingerichtet
sein, daß ohue Anwendung cines Zwanges zur Erlernung
einer zweiten Landessprache jeder dieser Volksstämme die
erfordcrlicheu Mi t te l zur Ausbilduug in seiner Sprache erhält.

Art. 20. Ueber die Zulässigkeil der zeitweiligen und
örtlichen Suspcusiou der in deu Art. 8, >̂, 10, 12 uud 111
euthalteuen Rechte durch die vcraulwortliche Regicrnngs-
gcwalt wird ein besonderes Gesetz bestimmen.

Wien, am 2 1 . December 18^7.

/ranz Joseph in. ^.
Freihei-r v. Benst m. j». Graf Taaffe m. s».
Freiherr v. Beckc m. p. Freih. v. Johl! in. p., FML.

Ritter v. Hye m. z).
Auf Allerhöchste Anordnung:

Bernhard Ritter v. Meyer m. i>.

Staatsgrundgesetz vom 21. Zec. 1867,
über die Einsetzung eines Reichsgerichtes;

willsam siir Aühme», Talmalki!, lyc>li;im, Oesterreich m,!er und
ob der E»i,S, Salzln,^, Sleicrmcirl, Käriitcn, Krai», Blilonuiia,
Mähre», Schlesien, Tirol und Vorarlberg, Gärz und (Yradisca,

Istricii ui,d die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete.

M i t Zustimmuug beider Häuser des Reichsrathcs fiudc
Ich nachstehendes Staatsgruudgcsetz zu erlasse» uud cmzu-
orduen, wie folgt:

Art. 1. Zur Entscheidung bei Compctcnzcouflicten uud
in streitige» Angelegenheiten öffentlichen Rechtes wird für
die im Reichsralhc vertretenen Königreiche uud Länder eiu
Reichsgericht eingesetzt.

Art . 2. Das Reichsgericht hat endgültig zu entscheiden
bei Compctenzconflictcn:

u. zwischen Gerichts- und Verwaltungsbehörden über die
Frage, ob eine Angelegenheit int Rechts- oder Ver-
waltungswege auszutragcn ist, in den dnrch das Ge-
setz bestimmten Fällen;

l). zwischen einer Laudesuertretuug und den obersten Re-
gieruugsbehördcn, wenn jede derselben das Verfügungs-
oder Entscheiduugsrecht iu ciuer admiuistrative» An-
gelegenheit beansprucht;

c. zwischen den autonomen Landesorganen verschiedener
Länder in den ihrer Besorgung uud Verwaltung zu-
gewiesenen Angelegenheiten.

Art. 3. Dem Reichsgerichte steht ferners die endgültige
Entscheidung zu :

k. über Ansprüche einzelner der im Reichsrathe vertrete-
nen Königreiche nnd Länder an die Gesammtheit der-
selben und nmgetehrt, dann über Ansprüche eines die-
ser Königreiche uud Läuder an ein anderes derselben,
endlich Über Ansprüche, welche von Gemeinden, Kör-

perschaften oder einzelnen Personen an eines der ge-
nannten Königreiche nnd Länder oder an die Gesamm!-
heit derselben gestellt werdcu, wcuu solche Auspriiche
zur Austraguug iu, ordentlichen Rechtswege nicht ge>
eignet sind;

l). über Beschwerden der Staalsbürger wegen Vcrlchm^
der ihnen durch die Verfassung gcwährlcistcicu P^liti'
scheu Rechte, uachdem die Augelegenheit im gesetzlich
vorgeschriebenen administrativen Wege ausgctragen
worden ist.

Art. 4. Ueber die Frage, ob die Entscheidung ciueo
Falles dein Reichsgerichte zusteht, erkeuut einzig uud ciliein
das Reichsgericht selbst; dcsscu Eutscheiduugcn^ schließen jede
weitere Berufung so wie die Betrctnng des Rechtsweges ans,

Wi rd eine Angelegenheit vom Reichsgerichte vor den
ordentlichen Richter oder vor eine Verwaltungsbehörde ge'
wiesen, so kann die Entscheidung von denselben wegen In -
competenz nicht abgelehnt werde».

Art. 5. Das Reichsgericht hat seinen Sitz iu Wie"
und besteht ans dem Präsidenten uud seiuem Stellvertreter,,
welche vom Kaiser auf Lebensdauer eruauut wcrdeu, dann
aus zwölf Mitglieder» lind vier Ersatzmännern, welche der
Kaiser über Vorschlag des Reichsrathcs, und zwar sechs
Mitglieder und zwei Ersatzmänner aus den dnrch das Äd'
geordnctcnhaus, dann sechs Mitglieder und zwei Ersatzmän-
ner aus den von dem Hcrrenhause vorgeschlagenen Personen
ebenfalls anf Lebensdauer ernennt.

Der Vorschlag wird in der Weise erstattet, daß s>U'
jede der zn besetzenden Stellen drei sachlundigc Männel
bezeichnet werden.

Art. <!. Ein besonderes Gesetz wird die näheren ^
stimmungen über die Organisation des Reichsgerichtes,
über das Verfahren vor demselben uud über die Vollziehung
sciuer Eulscheiduugcu und Verfügungen feststellen.

Wien, am 2 1 . December 1867.

/ran) Joseph m. p.
Freiherr v. Bcust m. p. Graf Taaffe m. p>
Freih. v. Becke m. i>. Ireih. v. John in. p., ? M -

Ritter v. Hye m. s>.
Anf Allerhöchste Anordnung:

Bernhard Ritter v. Meyer m. 1».

StaatsMndgejetz vom 2l. Z)ec. l867,
über die richterliche Gewalt;

wirlsam filr BUHium, Dalmalieu, Galizieii. Oesterreich »»M' i<"d
ob dcr (tüüö, Scchblirq, Steiermarl, Kärntet!, Krai», Blllomix',
Mähreu, Schlesien, Tirol mi! Vorarlberg Görz »üd Gradii'c<',

Istricn und die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete.
M i t Zustimmuug der beideu Häuser des ReiclMithes

finde Ich nachstehendes Ciaatsgrundgcsetz über die richter-
liche Gewalt zn erlassen und anzuordnen, wie folgl :

Art. 1. Alle Gerichtsbarkeit im Staate wird im ^
men des Kaisers ausgeübt.

Die Urtheile uud Ertcnnwisse werden im Rame» ^
Kaisers ausgefertigt.

Art. 2. Die Organisation und Competenz der Gericht
wird durch Gesetze festgestellt.

Ausnahmsgerichte' sind nur in de» von den Gesetze"
im vorans bestimmten Fällen znlassig.

Art . ' j . Der Wirknngskreis der Militärgerichte ' " i ^
durch besondere Gesetze bestimmt.

Art. 4. Die Gerichlsbarkcit bezüglich der Ucbciln''
tungen der Polizei- uud der Gcfällöstra'fgcsctzc wird dü'ä'
Gesetze geregelt.

Art. 5. Die Richter werdcu vom Kaifcr oder i» dess"'
Namen definitiv und auf Lebeusdaucr ernannl.

Art. <l. Dic Richter sind in Ausübung ihrcs richtt'»'
chcn Amtes selbstständig nud unabhängig.

Sie dürfcu uur iu den vom Gesetze vorgcschriedcllc"
Fällen und nnr anf Grund eines' förmliche»« richterlich^'
Erkenntnisses ihres Alntcs cutsetzt werdcu; die zeitweise 6>^
Hebung derselben von« Amle darf nnr dnrch Verfügung ^'
Gcrichtsvorstandcs oder der höheren Gerichlsbchördc unl^
gleichzeitiger Verweisung dcr Sache au das zuständige ^^
richt, die Versetzung an eine andere Stelle oder in ^''
Ruhestand wider Willen nnr durch gerichtlichen Besä"">'
in den dnrch das Gesetz bestimmte» Fällen nnd For""'''
erfolgen.

Diese Bestimmungen findeil jedoch auf Ucbcrsctz»"^
uud Versetzungen il l den Ruhestand keine Anwendung, ^ ' ^
durch Veränderungen in dcr Organisation der Gerichte m'lhll!
werden.

Art. 7. Die Prüfnng dcr Gültigkeit gehörig t » " ^
machtcr Gesetze steht den Gerichten uicht zu. Dagege" h'.
ben die Gerichte über die Gültigkeit von Verordm"'^
in gesetzlichem Instanzcnzugc zu entscheiden. ,

Art. 8. Alle richtcrl'ichen Beamten haben " ^ 1 ) ^
Diensteide auch die lmverbrüchliche Beobachtung der 2>a^
grundgesctzc zn beschwören. ,,

Art. 9. Der Staat oder dessen richterliche Vca " ' ^
können wegen dcr von den letzteren in Ansübimss l ^
amtlichen Wirksamkeit verursachten Ncchtsverlctznngc» ^ " ^
den im gerichtlichen Verfahren vorgezcichneten Nechtslttl!
mittelst Klage belangt werden. Dieses Klagrecht wird d»
ein besonderes Gesetz geregelt. ^

Art. 10. Die Verhandlnngc» vor dem " l c » " " ^
Richter sind in Civi l - nnd Strafrcchtsaugelegcnhciten n"
lich nnd öffentlich. , ,.,

Die Ausuahmen bestin,n,l das Gesetz. I»> S»ra'
fahren gilt der Anllageproceß, <



Art. n . Bei den Nlit schweren Strafen bedrohten
Verbrechen, welche das (besetz zu bezeichnen hat, sowie bei
"llen politischen oder dnrch den Inhalt einer Drnckschrift >
verübten verbrechen nnd Vergehen entscheiden Geschworne
ilber die Schuld des Augellagtcu. z

Art. 12. Für die iiu Rcichsrathe vcrirclencn König- ^
"ichc und Länder besteht der oberste Gerichts und Eassa^
tionshof in Wien. !

Art. 13. Der Kaiser hat das Recht, Amnestien zu er-
lheilen und die Strafen, welche von den Gerichten ansgc-
sprochen wurden, zu erlassen oder zu mildern, sowie die
Rechtsfolgen von Verurtheiluugen nachzusehen, mit Vorbe-
halt der 'im (besetze über die Verantwortlichkeit der Minister
emhaltcnen Bcschräntnngcn.

Die Rcgclnng des Rechte«, anznordnen, daß wegen
einer strafbaren Handlung ein strafgerichtlichcs Verfahren
nicht eingeleitet oder das 'eingeleitete Strafverfahren wieder
eingestellt' werde, bleibt den Vorschriften der Strafprozeß
ordnnug vorbehalten.

Art. 14. Die Rechtspflege wird von der Verwaltung
in allen Instanzen getrennt.

Art. 15. I n allen Fällen, wo eine Verwaltungsbehörde
«ach den bestehenden oder künftig zu erlassendcu Gesetzen
über einander widerstreitende Ansprüche vou Privatpersonen
zu entscheiden hat, steht es dem dnrch diese Entscheidung
iu seinen Privatrechlen Bcnachlhciligten frei, Abhülfe gegen
die andere Partei im ordentlichen Rechtswege zu fnchen.

Wenn außerdem jemand behauptet, dnrch eine Ent-
scheidnng oder Verfügung einer Verwaltungsbehörde in sei-
nen Rechten verletz! zu sein, so steht ihm frei, seine Ansprüche
wr dem Verwaltuugsgerichlshofe im öffentlichen mündlichen
verfahren wider einen Vertreter der Verwaltungsbehörde
geltend zu machcu.

Die Fälle, in welchen der Verwallimgsgerichtshos zu
entscheide,, hat, dessen Zusammensetzung, sowie das Versah.
M l vor demselben werden dnrch cm besonderes Gesetz bestimmt.

Wien, am 2 1 . December 18<;7.

Freiherr v. Beust m. i>. Graf Tasse m. p.
'^reih. v. Becke m. 1'. Frcih. v. John m. I'., F M L .

Ritter v, Hye m. p.
Auf Allerhöchste Anordnung:

Bernhard Ritter v. Meyer ni . ^.

Staatsgrun^esch vom 21. Zec. 18«?,
über die Ausübung der Regicrnngs- und der Vollzugsgcwalt;

wiltsai» für Böhmen, Dalmatic», Galion, Orsk'rrrich untür uud
"l> drr >̂lu<< Saliduvg, Stti^rmalt, KnrnMi, ,^^ni», Vulowilia,
^tähn'u, Schlcsis». Tirol nut Vlnarld^ss. Oörz nud GnidiSea,

Islrien u»d dic Ktadl Trirst >uit ihrciu Gcbictc,

M i t Zustimmung der beiden Häuser des Rcichsrathes
finde Ich nachstehend«' !̂c>c>l< r̂uudliesctz über dic Auoübuilg
der Rcgicrungs- und Vollzllgsgcwatt zn erlasse» »nd ciuzu
ordnen, wie folgt:

Art. 1. Der Kaiser ist geheiligt, uuverletzlich und un

verantwortlich.
Art. 2, Der Kaiser übt die Rcgierunasgewalt durch

verantwortliche Miuistcr und die denselben untergeordneten
Beamten nnd Bestellten ans.

Art. 3. Der Kaiser ernennt und entläßt die Minister
und besetzt über Antrag der betreffende» Minister alle Aemter
m allen Zweigen des Staatsdienstes, iusofcrne nicht das
Gesetz ein Anderes verordnet.

Art. 4. Der Kaiser verleiht Titel, Orden und sonstige
staatliche Auszeichnungen.

Art. 5. Der Kaiser führt den Oberbefehl über die be,
wasfuetc Macht, erklärt Krieg nnd schließt Frieden.

Art. »',. Der Kaiser schließt die Staatsoerträge ab.
Zur Gültigkeit der Handelsverträge und jeuer Staate

Verträge, die das Reich oder Theile desselben belasten oder
einzelne Bürger verpflichten, ist die Zustimmung des Reichs
Rathes erforderlich.

Art. 7. Das Münzrechl wird im Ramen des Kaisers
ausgeübt.

Art. «. Der Kaiser leistet beim Autrine der Regie-
rung in Gegeuwarl beider Häuser des Reichsrathes das eid-
liche Gelöbniß:

„Die Grundgesetze der im Rcichsrathe vertretenen Kö-
nigreiche uud Länder unverbrüchlich zn hallen und in Ueber̂
"nstinnuuug mit denselben und den allgemeinen besetzen zu
"gieren."

Art. '.». Die Minister sind für die Verfassnugs- nnd
Gesetzmäßigkeit der in die Sphäre ihrer Amtswirksamkeit
fallenden Rcgicrungsactc verantwortlich.

Diese Verantwortlichkeit, die Zusammensetzung des über
^ie Ministerauklagc erkennenden Gerichtshofes und das Ver-.
sahren vor demselben siud durch ein besonderes Gesetz ge-
regelt.

Art. 10. Die Kundmachung der Gesetze erfolgt im
Hainen des Kaisers mit Berufung auf die Zustimmung
b " verfassungsmäßigen Verlretungskörpcr und nuter M i t -
'Mlgnng cin'es vcraulwortlicheu Ministers.

Art. 1,1. Die Staatsbehörde,, sind innerhalb ihres
anulichcu Wirkungskreises befngt, ans Gruud der Gesetze
^erorduungen z» erlassen nnd Befehle zu ertheilen, uud
Wvohl dic' Beobachtuug dieser letzteren als der gesetzlichen
"wrdnimgen selbst "gegenüber den hiezu Verpflichteten zu
"zwinge. '

Besondere Gesetze regeln das Ez-ecutionsrecht der Ver-
?1"uugsb,>h^.^',, so wie die Befuguisse der bewaffnete»

" " " ' die zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit, Ruhe

und Ordnnng dauernd organisirt ist oder i l l besonderen
Fällen aufgeboten wird.

Art. 12. Sämmtliche Staatsdiener sind innerhalb ihres
amtlichen Wirknngslreiscs für die Beobachtung der Staats-
grimdgcsetzc, sowie für die den Reichs- und Landesgcsetzcn
entsprechende Geschäftsführnng verantwortlich. Diese Ver-
antwortlichkeit geltend zn machen, sind diejenigen Organe
der Erecntivgcwalt verpflichtet, deren Disziplinargewalt die
betreffenden Staatsdiener nntcrscehen.. Die civilrechtliche
Haftung derselben für die durch pflichtwidrige Verfügungen
verursachten Rechtsverletzungen wird dnrch ein Gesetz normirt.

Art. 13. Alle Organe der Staatsverwaltnng haben
in ihrem Diensteide anch die unverbrüchliche Beobachtung
der Staalsgruudgcsctze zu beschwören.

Wien^ am 2 1 . December 1867.

/ran^ Joseph ni. p.
Freiherr v. Btust m. p. Graf Tüaffe m. p.
Freiherr v. Becke m. p. Freiherr v. Ioh l l m. p., FML.

Ritter v. Hye m. p.
Auf Allerhöchste Anordnung:

Bertthard Ritter v. Meyer m. p.

Gesetz vom 21. Zecemöer 18ll?,
betreffend die alleil Ländern der österreichischen Monarchie
gemeinsamen Angelegenheiten und die Art ihrer Bchandlnng;

wirlscun für Böhmen, D^linatiru, Galizieil mit Kralcui, Orstcrrcich
uutrr und öd dcr Lim^, Snl;durg, Slcirriuarl, Küriitrii, Kl'ain,
Ulitowiiia, Hilährt», Schlcsi»'», Tirol, Vovarldrrss, Gor; und

Gradii!cc!, Istrinl und dic Stadt Tricsl inil ihrem Gcdictc.

Vt i t Zustinunling der beiden Häuser des Reichsrathes
finde Ich i» (5rgä»z»»g des Staatsgrundgcsetzes über die
Rcichsvcrtretuug nachstehendes Gesetz zn erlassen:

! tz 1. Nachfolgende Angelegenheiten werden als den im
Reichsrathe vertretenen Königreichen n»d Lcmder» nnd den
?änderu der ungarischen Krone gemeinsame erklärt:

u. die answärtigc» Angelegenheiten »lit Einschluß der
diplomatischen und commerciellcn Vertretung dem Aus-
lande gegcuüber, sowie die in Betreff der internatio-
nalen Verträge etwa nothwendigen Verfügungen, wobei
jedoch die Genehmigung der internationalen Verträge,
insoweit eine solche vcrfassnngsmäßig nothwendig ist,
den Vcrlretnngstörpcrn der beiden Reichshälften ^dcm
Reichsrathe und dem nngarischcn Reichstage) vorbehal-
ten bleibt;

d. das Kriegswcfen »lit Inbegriff der Kriegsmarine,
jedoch mit Ausschluß der Rccrutcnbcwilligung und der
Gesetzgebung über die Art und Weise der'Erfüllung
der Wehrpflicht, der Versüguugcn hinsichtlich der Dis-
locirnng und Verpflegung des Heeres, ferner der Re-
gelung der bürgerlichen Verhältnisse und der sich nicht
ans den Militärdienst beziehenden Rechte nnd Ver-
pflichtungen der Mitglieder des Heeres-

<-. das Fiuculzwcscn riicksichllich der qcmcmschafilich zn
bcstreitcndcu Alislagen, insbesondere dic Festsetzung des
diesfälligcn Budgets und die Prüfnng der daran'f be-
züglichen Rechnungen.

tz 2. Außerdem sollen nachfolgende Angelegenheiten
zwar nicht gemeinsam verwaltet, jedoch nach gleiche», von
Zeit zu Zeit zu verci»bare»den Gruudsätzen behandelt wer-
den: 1. die commcrciclle» Angelegenheiten, speciell die Zoll-
gcsctzgcbung; 2. die Gesetzgebung über die mit der indu-
striellen Prodnctiou in enger Verdindnng stehenden indirec-
ten Abgaben; ! l . die Fcststellnng des Münzwcscus uud des
Gcldfußes; 4. Verfügungen bezüglich jener Eisenbahnlinien,
welche das Interesse beider Reichshälflcn berühren; !x die
Feststellung des Wehrsystems.

H:; . Die Kosteu der gemeiusaulc» Augclcgcuheitcn
^ 1) siud voll beiden Reichslheileu „ach ciucm Verhältnisse
zil tragen, welches durch ei» vom Kaiser zu santtio»ire»oes
llebercinlommen der beiderseitigen Vcrtretungskörpcr (Reichs-
rath lnid Reichstag) von Zeit zn Zeit festgesetzt werden wird.
Sollte zwischen beiden Vcrtrelnngen kein Nebereinkommen
erzielt werden, so bestimmt der Kaiser dieses Verhältniß,
jedoch nur für die Dauer eiues Jahres. Die Aufbringung
der auf jede der beiden Reichstheile hiernach entfallenden
Leistungen ist jedoch ansfchließlich Sache eines jeden Theiles.
Es kann jedoch anch zur Bestreitung der Kosten der gemein-
samen Angelegenheiten ein gemeinsames Anlehcn aufge-
nommen werden, wo dann auch alles, wao den Abfchluß
des Aulchens nnd die Modalitäten der Verweudung uud
Rückzahluug betrifft, gemeinsam zn behandeln ist. Die Eut-
scheiduug über die Frage, ob ein gemeinsames Anlchcn auf-
zunehmen ist, bleibt jedoch^der Gesetzgebung jeder der beiden
Reichöhälften vorbehalten.

H4. Die Vcilragsleistmlg zu den fasten der gegen-
wärtigen Staalöschnld wird durch eiu zwischen beiden Reichs-
Hälften z» treffendes Uebcrciukommcn geregelt.

8 5. Die Verwaltung der gemeinsamen Angelegenhei-
ten wird durch cm gemeiusamcö verantworllichcs Ministe-
rium besorgt, welchem jedoch nicht gestaltet ist, nebst den
gemeinsamen Augclegeuhcilcn anch die besonderen Regicruugs-
geschäfle eines der beiden Reichstheile zu führen. Die An-
ordnungen ill Betreff der Leitung, Führung u»d inneren
Organisation der gcsammten Armee stehen ausschließlich
den, Kaiser zu.

6 6. Das den Verlretungstörpern beider Reichshälf-
ten (dem Reichsrathe nnd den, ungarischen Reichstage) zu-
stehende Gcsctzgebnngsrccht wird von denselben, insoweit
es sich um die gemeiüsameu Angelegenheiten bandelt, mittelst
zu einsendender Delegationen ausgeübt.

tz 7. Dic Delegation de? Reichsrathes zählt seclnici
Mltglieder, wovon ein Dritthcil de.n Herrenhausc nnd zwei
Drtttheüe den, Hause der Abgcorductcu entnommen werden

tz «. Das Hcrrcnhano hat die auf dasselbe entfallen
den zwanzig Mitglieder der Delegation mit absoluter Stin,^
mcmnehrheit alls seiner Mit te zu wählen. Die ans das
Haus der Abgeordneten entfallenden vierzig Mitglieder wer^
den in der Weise gewählt, daß die Abgeordneten der cin
zclncn Landlage nach dem nachstehenden'Verthcilu.lgsmodus
du- Dclegnlen entsenden, wobei ihnen freisteht, dieselben
aus ihrer Mitte oder aus dein Plenum des Hauses zu
wählen. Es haben mittelst absoluter Stimmenmehrheit ?u
wählen die Abgeordneten ans

dem Königreiche Böhmen , ^
dem Königreiche Dalmaticn - - . ^

dem Kölligrciche Galizie» nnd Lodomerien mit dem
Großherzogthnme Krakan 7

dem Erzherzogthinne Oesterreich nnter der EnnS ^
dem Erzherzogthume Oesterreich ob der Enns ^ ')
dein Herzogthnnie Salzburg . . . . 1
dem Herzogthnme Siciermart . . . . .>
dem Herzogthuuie Kärnlcn . , , , .
dem Herzogthnnle Krai, : ^ i
dein Hcrzogthuiue Bukowina . . . . .
der i!itarkgrafschaft Mähren . . . . ' ^
dem Herzogthnmc Ober- uud Nieoer-Schlesieu ' i
der gcfürstetcu Grasschaft Tirol . . . .,
dein Lande Vorarlberg - , .

der H,»tarkgrafschaft Istricn . . . . ' ' ,
der gefürstctcn Graffchafl Görz und Gradisca . ' i
der Stadt Trieft mit ihrem Gebiete . . -,

4?)
^ '.». I n gleicher Weife hat jedes der beide» Häuser

des Relchsrathes Ersatzmänner der Delcgirlen zu wählen
deren Anzahl für das Herrenhaus zehn und für das Ab-
georductenhaus zwanzig beträgt. Die Zahl der aus den,
Abgeorductenhanfe zn wählenden Erfahmänner wird auf die
aus demfclben zn entsendenden Dclegiricn derart vertheilt dak
auf emeu bis drei Delegirte je ein Ersatzmann, auf Vier
und mehr Delegirtc je zwei Ersatzmänner entfallen Die
Wahl jedes Ersatzmannes ist gesondert vorzunehme»

8 10. Die Wahl der Dclegirten und ihrer ' Ersatz-
manner mrd von den beiden Hänsern des Reichsrathee
alljährlich erneuert. Bis dahin verbleiben dic Delemrle»
uud Ersatzmänner in ihrer Function. Die abgetretenen M i t
glieder der Delegation können in dieselbe wieder qewäbll <
werden.

tz 11 . Die Delegationen werden alljährlich vom Kaiser
einberufen- der Versammlungsort wirb von, Kaiier be
stimmt.

tz 12. Die Delegation des Reichsrathes wählt an?
ihren Mitgliedern den Präsidenten und Viceprasidenten so
wie anch die Schriftführer »nd übrigen Functionäre.
.. > ^ ^ > ? " ' Ul'rtm.qskreis der' Delegationen umfaß,

. ! . ^ ' ^ " . ' "clchc die gcmeiusamcu Anqcleqenheit .,
bettessen. Andere Gegenstände siud von der Wirksamkeit
der ^elegatlo»c» cmsgcschlosse».

. ^ , " ' , Ncgicru»gSvorlagcn gelangen dnrch daS qenlein-
same Munstern.,» a,l jede der beiden Delegationen abae.
sondert A.lch steht seder Delegation das Recht zu in G
genstanden ihres Wirknngskreiscs Vorschläge zu machen

tz.15. Zn allen Gesetzen in Angelegenheiten des Wi r
kungstreises der Delegationen ist die Uebereiustimu.ung b ^
der Deleganoneu, oder bei ».angelnder Uebereinstimmung
der nl elner genlemschafllichen Plcuarsitzuuq beider D e
gationen gefaßte zustimme»dc Beschluß ,nrd 'u jedem Fa e
die Sanction des Kaisers erforderlich

l̂  1« Das Recht, das gemeinsame Ministerium ^
Verantwortung zn ziehe«, wird von den Delegati n a e ü "
Bel Verletzung elnes für die geu.eiusau.en
bestehenden versassnugomäßige» Gesetzes ta»» !de D " a
tton elnen der andcrell Delegation milnttbcilcnd... A / ^
a"! 'l'Mage des gcmen,sau.en^ in is terU^ ^ . ^ ' ^
zel.icn Viltgllcdes des elbcn stellen. Die A n t l a ^ /s ^
lrästig, wenn sie von jeder Delegatim a , ^ r ^ ^
^ o s 3 ^ ' l ^ n Plenar̂ nug beidÄ^ioncn

n n d K e ^ . ^ ^ ^ ^ ^

^ ^ i ^ a n ^ e ^
Auch der Angeklagte,
stnd,auege'^
geschlagenen abznlehnen, jedoch
von der cmen nud m.dern Delegation V o n s c h l a ^
viele abgelehnt werden. Die hiernach A l ä '

<er bilden d.n Gerichtshof fnr den vorliegenden Pr7cesi^
i> 18 Em eigenes Gesetz über die >^rant,oorl ickk^.

des gemeinsamen Ministcrinms wird die näb r u ^ 5 ̂
m u u ^ die Anklage, ^

§ 19. Jede der beiden Delegationen verband«» <
rathet nnd beschließt für sich in ^
Den Auönahmsfall enthält der § 3 1 . " W n g e n .

tz 20. Zur Beschlußfähigkeit der Delea5>!^.. >> . »
rothes ist außer dem Vorsttzenden ? 5 ^
wenigstens dreißig Niitgliedern und , / ^ s ̂ " ^
. M u s s . die a b s o l n ^ t i ^ ^ ^

ner̂ u ^ N ^ N ^ ^ ^ ^
nehmen -waylen, lr,ne ^ustructwne,, anzu.



tz 22. Die Delegine» de^ Reichsrathes haben ihr
Ttiuunrecht persönlich auözuiwe»; ,vauu ei» Ersatzmann
einzutreten hat, bestimmt der H 25).

§ 2:i. Tie Delegirten des Reichsrathes genießen in
dieser Ligenschafl die »lämliche Unverletzlichkeit und Unver-
antwortlichkcit, selche ihnen alö Mitgliedern des Reichs-
ratheö traft des tz 1<i des (Grundgesetzes iibcr die Reichs-
vertretung zusteht. Die in diesem Paragrafthe dein betreffen-
den Hause eingeräumten Befugnisse komme», insofcrne nicht
der Reichsrath gleichzeitig versammelt ist, rücksichtlich der
Delegirten der Delegation zu.

§ 24. Der Austritt aus dem Reichsrathe hat auch
deu Austritt aus der Delegation zur Folge.

S 25. Kommt eiu Mitgl ied der Delegation oder ein
Ersatzmann in Adgaug, so ist eine neue Wahl vorzuneh-
men. Is t der Rcichsrach nicht versammelt, so hat an die
Stelle des abgängigen Delcgirtcn dessen Ersatzmann ein-
zutreten.

tz 2<i. Wird das Abgeordnetenhaus aufgelöst, so er-
lischt auch die Wirksamkeit der Delegation des Reichsrathes.
Der neu zusammentretende Reichsrath wählt eine nene
Delegation.

H 27. Die Session der Delegation wird durch den
Präsidenten derselben nach Beendigung der Geschäfte mit
kaiserlicher Genehmigung oder über Auftrag des Kaisers
geschlossen.

tz 26. Die Mitglieder des gemeinsamen Ministeriums
sind berechtigt, an allen Berathungen der Delegation theil-
zunehmen uud ihre Borlcigcu persönlich oder durch einen
Abgeordneten zu vertreten. Sie müssen auf Verlangen jedes-
mal gehört werden. Die Delegation hat das Recht, an das
geineinsame Ministerium oder an ein einzelnes Mitglied
desselben Fragen zu richten und von demselben Antwort
und Aufklärung zn verlangen, ferner Commissionen zn er-
nennen, welchen von Seite der Ministerien die erforderliche
Information zn geben ist.

§ 29. Die Sitzungen dcr Delegation sind in der
Regel öffentlich. Ausnahmsweise kann die Oeffcntlichkeit aus-
geschlossen werden, wenn eo vom Präsidenten oder weuig-
stens von fünf Mitgliedern verlangt und von der Bersamm-
luug uach Entfernung der Zuhörer beschlossen wird. E in
Beschluß kann jedoch nur in öffentlicher Sitzung gefaßt
werden.

H 30. Beide Delegationen theilen sich ihre Beschlüsse
sowie erforderlichen Falls deren Motive gegenseitig mit.

Dieser Verkehr findet schristliä) statt auf Seite der
Delegation des Reichörathcs in deutscher, auf Seite der
Delegation des Reichstages in ungarischer Sprache und
beiderseits unter Anschluß einer beglaubigten Uebcrfetzung
in der Sprache der anderen Delegation.

H 3 1 . Jede Delegation ist berechtigt, zu beantragen,
daß die Frage durch gemeinschaftliche Abstimmuug entschieden
werde, und kann dieser Antrag, sobald ein dreimaliger Schriftell-
wechsel erfolglos geblieben ist, von der anderen Delegation
nicht abgelehnt werden.

Die beiderseitigen Präsidenten vereinbaren Or t und
Zeit einer Plenarsitzung beider Delegationen zum Zwecke der
gemeinschaftliche» Abstimmung.

H 32. I n den Plenarsitzungen präsidiren die Präsi-
denten der Delegationen abwechselnd.

Durch das Los wird entschieden, welcher der beiden
Präsidenten das erste mal zu präsidiren hat. I n allen
folgenden Sessionen präsidirt der ersten Plenarversammluug
der Präsident jener Delegation, deren Präside»t der unmit-
telbar vorhergegangenen nicht vorgesesseu hat.

8 33. Zur Beschlußfähigkeit der Plenarversammlung
ist die Anweseuhcit uo» mindestens zwei Drittheilc» der
Mitglieder jeder Delegation erforderlich.

Der Beschluß wird mit abfolnter Mehrheit der S t im-
men gefaßt.

Sind auf Seite der einen Delegation mehr Mitglieder
anwesend als auf Seite der andere», so habe» sich auf Seite
der i» der Mehrzahl anwesenden Delegation so viele M i t -
glieder der Abstimmung zu enthalten, als zur Herstellung
der Gleichheit der Zahl dcr beiderseits Stimme»dcu cut-
fallen müssen.

Wer sich der Abstimmung zu enthalte» hat, wird durch
das Los bestimmt.

§ 34. Die Plenarsitzungen dcr beiden Delegationen
sind öffentlich.

Das Protokoll wird in beiden Sprachcu durch die beider-
seitigen Schriftführer geführt und gemeinsam beglaubigt.

H 35. Die näheren Bestimmungen über den Geschäfts-
gang der Delegation des Neichsrathes werde» durch die
Geschäftsordnung geregelt, dercu Feststellung durch die Dele-
gation zu erfolgen hat.

tz 36. Die Vereinbarung in Betreff jener Gegeustände,
welche zwar nicht als gemeinsame bchaudelt, jedoch uach
gemeiusamcu Gruudsätzeu geregelt werden sollen, erfolgt
entweder dadurch, daß die verantwortlichen Ministerien im
gemeiuschaftlichen Einvernehmen eiucu Gesetzentwurf ans-"
arbeiten und deu betreffcndcu Verlretungskörpcrn beider Theile >
zur Beschlußfassung vorlegen und die übereiustimmden Bestim-
mungen beider Vertretungen dem Kaiser zur Sanction vor-
gelegt werden, oder daß die beiden Vertretungskörper jeder
aus seiner Mitte eine gleich große Deputation wählen, welche >
unter Einflußnahme der betreffenden Ministerien einen Vor-
schlag ausarbeiten, welcher Vorschlag dann durch die M i n i -
sterien jedem Vertrctuugskörper mitgetheilt, von demselben!
ordnungsmäßig behandelt und die übereinstimmenden Be- ^
schlüsse beider Vertretungen dem Kaiser zur Sanction unter-,
breitet werden. Der zweite Vorgang ist speciell bei der ^
Vereiubaruug über das Beitragsverhältniß zu deu Kosten
der gemeinsamen Angelegenheiten ciuzuhalteu.

' tz 37. Dieses Gesetz tritt mit dem Gesetze, betreffend
die Abänderung des Gruudgcsctzes über die Reichsvcrtretuug
vom 26. Februar 1861 , dann mit den Etaalsgrundgcsetzen
über die allgemeinen Rechte dcr Staatsbürger, über die
Regierungs - und Vollzugsgewalt, liber die richterliche Gewalt'
und über die Einsetzung eines Reichsgerichtes znglcich i n ,
Wirksamkeit. ' ' ' !

Wien, am 2 1 . December 1867.

Frau; Joscph in. ^).
Freiherr v, Beust m. i». Graf Taasse m. i»,
Freiherr v. Beckc m. p. Frcih. v. John m. ̂ ., FML,

Ritter v. Hye m. p.
Auf Allerhöchste Anordnuug:

Bernhard Ritter v, Meyer m. p.

Gesetz vom 21. Zecemöei W 7 ,
womit der Zeitvuult bestimmt wird, mit welchem das Gesetz,
wodurch das Gruudgesetz über die Rcichsvcrtretung ^ m
26. Februar 1861 abgeändert wird, das Etaatsgruudgcsetz
über die allgemeiucu Rechte der Staatsbürger für die im
Rcichsrathe vcrtrctcueu Königreiche uud Länder, das Staats
grundgesetz über die Einsetzung eines Reichsgerichtes, bas
Staatsgrundgcsetz über die richterliche Gewalt, das Staats
gruudgesetz über die Ausübung dcr Regicrungö - und der
Vollzugsgewalt, endlich das Gesetz, betreffend die allen An-
dern der österreichischen Monarchie gemeinsamen Angelegen-
heiten und die Art ihrer Behaudlung iu Wirksamkeit z>>

treten haben;
wirksam flir Böhmen, Dalmatic». Galizicn mit Kl'alan, O?sw"
reich untcr imd ob dcr EmiS, Salzlnira,, Stcirnuarl, Muite"'
Krai,,, Anlcnuma, Mähren, Schlesien, Tirol, Aorarlw'a,, Mrz
und Gradiöca, Istnen und die Stadt Triest mit ihrrm Gcbictt.

M i t Zustimmung dcr beiden Häufer des Rcichsrathes
finde Ich anzuordnen, wie folgt:

§ 1. Die »achbenannten Gesetze, a ls :
das Gesetz, wodurch das Grundgesetz über die Reichs

vertrctuug vom 26. Februar 1861 abgeändert w i rd ;
das Staatsgruudgesctz über die allgemeinen Rechte dü''

Staatsbürger für die im Reichsrathe vertretenen Köuigmche
u»d Läüder;

das Staatsgrulldgesetz über die Eiusetzuug eiues Reichs
gerichtes;

das Staatsgruudgesetz über die richterliche Gewalt;
das Staittsgrmldgcsctz über die Ausübung dcr Regie-

rungs- und dcr Vollzugsgewalt;
das Gesetz, betreffend die allen Ländern dcr österM«

chischen Monarchie gemeinsamen Angelegenheiten u»d ̂
Art ihrer Bchandluug,
trete» mit dem Tage der Kundmachung durch das Reichs
gesetzblatt in Wirksamkeit.

H 2. D i e s e s Gesetz, welches ebenfalls mit dem Tage
dcr Kuudmachuug i» Wirksamkeit t r i l t , ist »lit de» obbc-
nannten Gesetze» gleichzeitig in das ReichsgesetzblaN ci»'
z»rückc».

tz 3. M i t dem Vollznge dieses Gesetzes wird Mein
Ministerium beauftragt.

Wien, am 2 1 . December 1867,

/ r a n . ; Joscpl) m. z>.

Freiherr v. Beust m. ,». Graf Taaffe m. p>

Freiherr v, Beckc m. j>. <5reih. v. J o h n m. ,»,. F ^ ' '

Ritter v. Hye in. p.

Auf Allerhöchste Auorduuug!
Bernhard Ritter v. Meyer m. l'

^ IV 5 s I » s.
Ich filcnibc »ür cincm szechrtl» Publicmu die crgebcnc Anzeige

zn mache», daß ich clic» uo» dcr Wicucr Ncife mit einem

reichhaltig lsltnten Glllwalllenlagel
vückgelchrt l-iu.

Besonders mache ich aber die geehrten Kuudeu auf dic neueste
Ve ro rdnung , nach welcher alle Gold» und Slllicra/gci'.stäude mit dcn
Punze» der l 'k. Miwzämtcr versehe» sei» miissc» , aufunrisam, wodmch
sich die Gegenstände i»i Feingehalte des Goldes so wie a»ch durch so-
lide A u s f ü h r u n g besonders auszeichnen.

I I . ktlttkximnm,
Illlvelicv, Gold- »lud 2ilberarbriter.

Die Klattanev

Wäschwaaren-Fabrik
Rosenbaiim & Perelis

empfiehlt ihr wohl assl'Nirtcö Laqer iü l l »»»»»»v« l l» und I^«l»»S«»I>««»»«l«»
und «»<t lQ>» zu feslgrsttztm Fabritspreisc», als.-

BiNlMwol l- .Hemdel l von fl. 1.35) bi« fl. 8
Leinen Oemde», ,, „ 2.25 „ „ 8.75
Ueiuenwat t ic ,» (deutsche Fa?on) von ft. I 40 bis ft. 1.70

' Uei, le,, . 'Gatt ie„ („nglnische „ ) „ „ 1.70 „ „ 1.i'5
dem gefällige, Zuspruche bei

?<!!. Auswiirtisse Vcstelluugeu werden iu der solideste» Wcise gegen Nach-
nahme de« Bttraqc« bestens chcctuirt. Bci Nufträssc» auf Hemden wird um Augabc ^
der Halsweite, w GalUeu der Länge, Umfang der Hüfte und Schrittlänge ersucht.

Wichtig für jeden Gebildeten!
j S o n t i o n s - r s c l i e i n l i m i i n l i ü v . o i f h i i i ' l . o i i V i ! i - I ; i » c u i n l i s t /11 i i . ' i l i e u l x : i I g ' l l . %'. 1 4 I « ' * " "
I imiyr *<? B>tl. Ilimalici-K in lialharli 1

Der populäre Hausarzt.
(li^iikeiiivtM'stiiiidliclK' Diuslclhiiiü der dicsiimlliHtslHiH'

und Heilkunde für Leih und Seele.
(Ein 4wmtiiritbnrl) jitr Srlb|lbddjnjitfl für 3rlicriiianu.

Von Dr. mod. . l o s « ! ' Bl; i i th. ]ir«iktiscl]«in Arzt« in Wien.
Iflit vi^'lcn Alihllilmij^cii.

Lieferung 1 '"i ' l - dieses in 3(5 Husten M fjO kr. sirsdieiiKüideri W e r k e s siml hcri-ils in ^1 ' '"
liticliliamllnngiüi vorriillii^. F'rospcwle j ^n l i s .

A. Hartleben's Verlag in Wien und Pest. (2802-») ̂

Anempfehlung.
Die neu eröffnete Tpecerei-Handlung

am Hauptplatz Ztr. 2«2
empfiehlt ihr ganz »en assortiilcs ^qcr aller ânssbavc» Sortc» : Zucker,
Kaffee, Neis, Hpeise-Oele, dm,n Jamaica Slum, Liqueurs, I « '
u»d Ausländer.Weine, schwarzen m,d grünen Thee, Aalfische,
Härinsse, Sardinen, Par»ncsan-, (s»n,nenthaler-, Gorssou;c»la-,
Ttrachino« luid (Yroycr Käse; da»» Südfrüchte: Datteln, ss"»
gen, ^>ranssen, Limonien, (tzörzer ^>bst, Ma laga-Traube" ,
Haselniisse, diverse Seuf, einsselcsste Gurken u»d mchrcrc De'
licatessen, sowic alle i» dieses ssach ciuschlaqeudc» Art ikel in dcslcr
Auswahl zu »nösslichst billigen Preisen. Ailswärligc Axtiägc wclde«
prompt >md licstcns clli^gcfilhtt. (2668—!))


